
Celegramm-Haresse:
Correspondent Merseburg.

Fernsprecher Mr. 324. Merſeburger
Schriftleitung

und Geschäftsstelle
Oelgrube 9.

Wöchentſiche Gratisbeilagen:

Bezugepreis vierteljäbrl. 1 M. monatl. s Pf.
en Abholung von unſern Ausgabeſtellen; bei Zuſtellung ins Haus durch unſere Austräger in

r Stadt und auf dem Lande außerdem Botenlohn; durch die Poſt 1,20 Mk. außer 42 Pf.
T Henellgeld. Das Blatt erſcheint wöchentlich 6 mal nur an den Werktagen nachmittags

Nachdruck unſerer Originalmeldungen iſt nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.
L Für Rückgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine Verbiudlichkeit.

8 seitig. ilustr. Unterhaltungsblatt
m. neuest. Romanen und Povellen.
Aseſt. landwirtsch. u. Handelsbeil.

20 Pf., im Reklameteil
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen und Offertenannahme
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portozuſchlag.

ger Annahmezeit für größere Geſchäfts Anzeigen nur am Tage vorher kleinere
Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen bis 10 Uhr vormittags.

Anzeigenpreis für die einſp. Petitzeile oder deren Raum für Merſeburg und nähere
Umgebung 10 Pf., kleinſte Anzeigen 25 Pf., auswärtige pro her

0 Pf. Bei kompliziertem Satz entſprechender Aufſchlag

Erfüllungsort Merſeburg.

mit neuesten Marktnotierungen.

Der Fall Knittel.
Der Amtsrichter Knittel in Rybnik, der dieſer Tage in

Ratibor wegen Beleidigung ſeiner militäriſchen vorgeſetzten
Behörde vor Gericht ſtand und freigeſprochen wurde, iſt
nicht unſer Mann. Politiſch iſt er unſer Gegner, und
auch der Umſtand macht ihn uns wenig ſympathiſch daß
er hinſichtlich ſeiner politiſchen Stellungnahme kein ſehr
klarer Kopf zu ſein ſcheint. Er ſchwankte lange hin und
her, ob er es mit ſeinen patriotiſchen Grundſätzen ver
einigen könne, für ein ultramontan polniſches Wahl
kartell einzutreten. Die Perſon dieſes Herrn Knittel
tritt aber weit zurück hinter den Fall Knittel, in dem
wieder einmal eines der düſterſten Kapitel unſeres öffent
lichen Lebens aufgeſchlagen worden iſt.

Von großer Senſationswirkung mußte der Urteils
ſpruch des Gerichtshofes in Ratibor ſein, der mit dürren
Worten verkündete, daß zwei Offiziere bewußte Lügen
verbreitet hätten und einer von ihnen ein böswilliger
Geiſtesſchwacher ſei. Dieſe Feſtſtellung iſt für die Be
troffenen ſicher verhängnisvoll, und ſie iſt für die Armee
peinlich; aber es wird keinem vernünftigen Menſchen ein
fallen, aus der Armeeangehörigkeit dieſer beiden gebrand
markten Leute allgemeine Schlüſſe auf den Geiſt und den
Charakter unſeres Offizierkorps ziehen zu wollen. Hier
handelt es ſich zweiſellos um tief bedauerliche Einzel
erſcheinungen.

Rein, es iſt etwas anderes, was dem Prozeß gegen
den Amtsrichter Knittel ſeine traurige ſymptomatiſche
Bedeutung gibt. Und dies iſt die Tatſache, daß aufs

olitiſche Wifretheit desjenigen Veiles unſerer
g dokumentiert worden iſt. der dem Vater

lande in der Eigenſchaft ale Reſerbeoffizier ſeine Dienſte
widmet. Es iſt empörend zu ſehen, wie der preußiſche
Amtsrichter, der von ſeinem unbeſtreitbaren Staats
bürgerrecht Gebrauch macht, ſo zu wählen, wie es thm
gefällt, dieſerhalb denunziert und verfolgt und durch
Abſchiebung in die Landwehr zweiten Aufgebots degra
diert wird. Bis zu ſeinem ſeligen Ende iſt ein ſolcher
Mann, der die Ehre hat, Reſerveofftzier zu ſein, Staats
bürger zweiter Klaſſe er ſteht bei oller ſeiner bürgerlich
politiſchen Betätigung unter der Kontrolle der militä
riſchen Vorgeſetzten, deren polttiſches Urteil natürlich, da
ſie ſich ja geſetzmäßig nicht mit Politik beſaſſen dürfen,
an Unreife und Naivität nichts zu wünſchen übrig läßt.
Wie der Herr Amtsrichter oder Rechtsanwalt oder
Fabrikbeſitzer oder was der Reſerveoffizier ſonſt in
ſeinem bürgerlichen Beruf iſt, wählt und ſich politiſch
betätigt, darüber entſcheidet am letzten Ende nicht er
ſelbſt kraft ſeiner gewiſſenhaften politiſchen Kberzeugung,
ſondern der Herr Bezirkskommandeur, dem die Politik
ein Buch mit ſieben Siegeln ſein ſoll und gewöhnlich
auch iſt. Dieſes Ubergreifen des Militarismus in die
bürgerliche Rechtsſphäre iſt ein unleidlicher und un
würdiger Zuſtand, um ſo unerträglicher, als er zu den
widerwärnigſten Schnüffeleien und Klatſchereien geradezu
anreizt. Man ſollte meinen, den aktiven Offizieren, den
Bezirkskommandeltren e. müßte es geradezu ein Greuel
ſein, auf ſolche häßlichen Anzeigen zu reagieren und
hinter der politiſchen Betätigung von Männern herz
rennen, die ſchon dadurch, daß ſte ſich zu dem Amt eines
Reſerveoſſiziers hergegeben haben, ihr vaterländiſches
Intereſſe bekunden und um ſo mehr Anſpruch erheben
dürſen, als ſelbſtändige Männer und nicht als un
mündige Schulbuber gewertet zu werden. Aber den
Offizieren iſt leider vielfach die Bevormundungsſucht ſo
in Fleiſch und Blut übergegangen, daß ſte das ent
würdigende Moment gar nicht mehr ſehen, das in dem
hochnotpeinlichen Verfahren beſteht. das gegen einen
ſolchen politiſch „verdächtigen“ Reſerveoffizier an
geſtrengt wird.

Nach der Verfaſſung hat jeder preußiſche Staatsbürger
das Recht, ſich frei und offen zu ſeiner politiſchen Mei
nung zu bekennen. Dieſes Recht darf nicht für eine
Klaſſe von Bürgern aufgehoben werden. Und es wird
tatſächlich aufgehoben, wenn man dieſen Bürgern ſagt
Jhr dürſt zwar wählen, wie ihr wollt, aber wenn ihr
nicht ſo waählt, wie wir wollen, ſo droht euch Unheil!
Der frühere Abg. Schrader hatte völlig recht, als er im
Januar 1910 bei der Erörterung der Kattowitzer Affäre

Dienstag den 3. September 1912.

von den Behörden den Mur der Konſequenz forderte, zu
verlangen, daß die Staatsbeamten, denen man des freie
Wählen nicht zugeſtehen wolle, doch lieber das Wahlrecht
ganz nehme. Dasſelbe gilt ſchließlich auch für die Re
ſerveoffiziere. Ein Wahlrecht, das nur nach einer be
ſtimmten Richtung ausgeübt werden darf, iſt eben kein
Wahlrecht. Aber die Regierung wird nicht den Mut
haben, ſich zu jener Konſequenz aufzuſchwingen, und ſo
wird der innerlich unwahrhaftige Zuſtand ſortbeſtehen,
unter dem wir gegenwärtig leiden.

Zu welchen Ungeheuerlichkeiten die Geſinnungs-
ſchnüffelei führt, ſehen wir am beſten an dem Fall mit
der Kirchenwahl. Selbſt die Tatſache, daß Amtsrichter
Knittel in einen Kirchenvorſtand gewählt worden iſt,
wurde ihm erſchwerend angerechnet aus dem Motiv
heraus, daß in dieſem Vorſtand doch auch Polen ſäßen!
Die moraliſche Verwerflichkeit der Geſinnungsriecherei
ſteigert ſich hier zur Krankhaftigkeit.

Der Fall Knittel hat wiederum die unbedingte Not
wendigkeit dargetan, endlich das preutziſche Wahlrecht zu
reformieren, wenigſtens nach der Richtung hin, daß die
allen Schikanen und Verfolgungen Raum laſſende
öffentliche Abſtimmung durch die Geheimabſtimmung
erſetzt wird. Jin Namen der Moralität und der Staats
räſon muß dieſe Forderung immer und immer wieder
erhoben werden, bis ſie erfüllt iſt.

Es iſt anzunehmen, daß das Zentrum aus der Affäre
Knittel für ſich Kapital zu ſchlagen verſuchen wird. Man
kann ihm das nicht verdenken. Aber das Zentrum iſt
gerade am werigſten geeignet, hier den morgliſch Ent
üſtetern zu ſpielen Fur die Freiheit der Meinung und
die ungehinderte Ausübung der Staatsbürgerrechte tritt
das Zentrum immer nur da ein, wo es ſelbſt den Vorteil
davon hat. Die Vorgänge in Bayern zeigen deutlich,
daß das Zentrum die Unterdrückung der Meinungsfreiheit
dort, wo es herrſcht, geradezu in ein Syſtem bringt.
Nach dieſer Richtung hin kann es von den preußiſchen
Behörden aller Art nicht gut übertroffen werden. Das
Lebenselixier des Zentrums iſt die Unduldſamkeit ein
Offigier, ver in Bayern den Simpliziſſimus lieſt, wird
von der geſamten ultramontanen Preſſe an den Pranger
geſtellt und charakteriſtiſch war der Ausſchluß von
Leuten aus einem katholiſchen Verein, die ſich erlaubt
hatten, andere als die katholiſche Zeitung zu leſen. Das
Zentrum iſt der übelſte Tempelwächter der politiſchen
Freiheit. Seine Entrüſtung iſt unecht und ſein Zorn
lediglich vom Parteteiſer eingegeben. Nur der Libe
ralismus kann in der Bekämpfung der Beeintr ächtigung
der politiſchen Freiheit eine ſich aus ſeinem Weſen er
gebende konſequente Haltung aufweiſen

Zur katholiſchen Kirchenpolitik
erſcheint in der „Chriſtlichen Freiheit des Pfarrers
Traube Dortmund ein Artikel, der um deswillen be
merkenswert iſt, weil er von einem katholiſchen Prieſter
herrührt. Dieſer ſpricht ſich ſehr freimütig über den
Kampf zwiſchen Köln und Rom aus und ſchreibt u. a.
„Wenn die Herren (in Köln) glauben, ſte ſeien dem Papſt
nur Gehorſam ſchuldig, wenn er ex cathedra ein Dogma
verkündet, ſo ſei das nach lirchlicher Lehre ein großer
IJrrtum, ſo iſt das Liberalismus oder wie man jetzt. ſagt
„Modernismus“ Der gute Katholik wird P. Werns
beiſtimmen müſſen, welcher in der Erteilung des Primats
an Petrus die rechtliche und geſchichtliche Quelle aller
geiſtlichen Jurisdikkion und der höchſten (im Sinne des
Autors wohl auch das politiſche und weltliche
Gebiet umſaſſenden) Papſtgewalt erblickt. Und dieſe
Gewalt als höchſter Lehrer und Hirte betätigt der Papſt,
wenn er gegen die Verwäſſerung und Entklerikaliſterung
des katholiſchen Gedankens durch das Zentrum und ſeine
Preſſe Front macht. Die Herren Bachem, Brauns,
Pieper, Müller Sonnenſchein u. a. werden alſo offenbar
ihr Konzept ſtark korrigieren müſſen, wenn ſie nicht mit
Haut und Haar dem Moderniemus verfallen wollen.
Das Maß ihrer politiſchen Freiheit wird ihnen ſchon von
Rom zugemeſſen werden, gerade ſo wie das Maß der
literariſchen und wiſſenſchaftlichen Freiheit. Die Folgen
Ach Gott, unbedeutend! Die Geſchichte lehrt uns nur,
daß da, wo es keine Freiheit gibt, die wiſſenſchaftlichen
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Studien ſinken, und zu gleicher Zeit ſinkt Moral und
Glaube. Die Trägheit iſt der Tod, und mit dem Tod
kommt die Verweſung.“

Zum Schluß ſagt der offenherzige Geiſtliche: „Der
Pepſt iſt für den römiſchen Jmperialismus die vom
Himmel auf die Erde gekommene göttliche Gerechtigkeit

eine unfehlbare Autorität in politiſchen wie in religiöſen
Dingen. Niemals verwirrt perſönliches Intereſſe den
Vater der Gläubigen, Ehrgeiz verblendet ihn nicht; er
läßt den Frieden unter den Völkern herrſchen und unter
drückt die Revolutionen. Die geiſtreiche Theorie hat nur
einen Fehler: ſie iſt eine Chimäre. Bevor man den
Autor anhört, müßte man die 600 jährigen Kämpfe
zwiſchen Päpſten und Königen vergeſſen. Es iſt ein
ſchweres Unrecht, in dieſer Weiſe die Lehren der Geſchichte
umzuſtürzen, ſtatt aus ihr das Verdammungsurteil für
eine Gewalt zu leſen, die im Evangelium keinen Halt hat.

Es iſt eine kühne Sprache, die der katholiſche Geiſtliche
hier führt. Und ſie hat den weiteren Vorzug, daß ſie den
Nagel auf den Kopf trifft

Die Feſttage der Provinz Sachſen.
Ein offiziöſer Rückblick.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt in ihrem Rückblick
über die Feſttage in der Provinz Sachſen:
In der ketzten Auguſtwoche ſahen das 4. Korps und

die köoniglich ſächſiſche Armee freudig der hohen Ehre
entgegen, vor den Augen des oberſten Kriegsherrn den
Beweis ihrer vortrefflichen militäriſchen Durchbildung
zu geben. Die alte Stadt Merſeburg und die anmutige
Königsreſidenz an der Elbe hatten ſich für feſtlichen
Empfang gerüſtet. Doch zum größten Leidweſen ſo
wohl der Provinz Sachſen wie des Königs Friedrich
Auguſt, ſeines geſamten Hauſes und Landes hielt eine
ſchmerzhafte Erkältungskrankheit Se. Majeſtät den
Kaiſer unfreiwillig in Kaſſel feſt, und wenn glücklicher
weiſe die Jndispoſition des Monarchen auch von vorn
herein keinen beſorgnisbekundenden Charakter zeigte,
ſo feſſelte ſie doch den hohen Patienten zeitweilig an
das Bett und nahm einen Verlauf, der zunächſt be
ſondere Schonung nötig machte. Bei den Feierlichkeiten
vertrat daher Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der
Kronprinz den erhabenen Vater. Und überall brachten
ſchöne Kundgebungen die treue Anhänglichkeit an das
Herrſcherhaus und die tiefinnerliche Teilnahme am
Wohlergehen unſeres Kaiſers zum beredten Ausdruck
In der Botſchaft, vom Kronprinzen während der Tafel
im Merſeburger Ständehaus unter Begeiſterung der
Teilnehmer verleſen, entbot der Monarch der Provinz
Sachſen allerhöchſt ſeinen landesväterlichen Gruß und
verweilte mit dankbarer Genugtuung bei den Seg
nungen, die Deutſchlands kraftvolle Einigung auf den
reichen Fluren, den blühenden Städten dieſes alten
deutſchen Landes inmitten des preußiſchen Staates
brachte ein Wohlſtand, deſſen fortſchreitende Aus
geſtaltung zum Heile des Ganzen die rührige Bevölke
rung ehre und das Herz ihres fürſorglichen Königs er
freue. Durch den Mund ihres oberſten Beamten
erneute die Provinz dann das Gelöbnis alter Treue
und ſteter Hingebung. Dem Armeekorps aber über
mittelte der Kronprinz mit ſeiner erlauchten Gemahlin
und den anweſenden Prinzen des preußiſchen Herrſcher
hauſes, zur königlichen Tafel erſchienen die herzlichſten
Grüße Sr. Majeſtät worauf der kommandierende
General in bewegten Worten erwiderte

Feſtmahl für die Provinz
Prandenburg beim Kaiſerpaar.
Die Reihe der glänzenden Veranſtaltungen am Berliner

Hofe, die aus Anlaß der Kaiſerparade ſtattfinden, an der
bekanntlich diesmal außer dem Gardekorps auch das dritte
Armeekorps (Brandenburgiſches) teilnimmt, eröffnete
Sonnabend abend 7 Uhr im Weißen Saal des könig
lichen Schloſſes die Galatafel für die Provinz Branden
burg. Der Karkſer führte die Kaiſerin, der Kron
prinz die Kronprinzeſſin von Griechenland,
Prinz Eitele Friedrich die Kronprinzeſſin,
Prinz Auguſt Wilhelm die Prinzeſſin Eitel-Friedrich,
der Ecrbprinz von SachſerMeiningen die Prinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen und Prinz Oskar die Prin
zeſſin Viktoria Luiſe. Jm Laufe des Mahles erhob ſich

der Kaiſer
zu ſolgendem Trinkſpruch auf die Provinz Branden
burg

Meine Herren von der Provinz Brandenburg.
Die großen Herbſtübungen und Beſichtigungen des

Garde und des dritten Armeekorps geben mir erwünſch



ten Anlaß, die Vertreter der Provinz Brandenburg und
der Reichshauptſtadt wieder einmal um mich zu beee
meln. Seien Sie, zugleich im Namen Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und Königin, herzlich begrüßt und willkom
men geheißen in dem Schloß meiner Väter, auf dem Grund
und Boden der erſten kurfürſtlichen Hohenzollernburg!

Jch hoffe, Sie ſind gern und leichken Herzens gekom
men, und nicht wie jene Abgeordneten der Mark zu Kai
ſer Sigismund mit begründeten Klagen und Bitten um
durchgreifende Abhilfe. Denn ich meine, wir können
mit den heutigen Verhältniſſen trotz der Unvollkommenheiten, die nun einmal allem Jrdiſchen anhaf
ten, zufrieden ſein. Vor feindlichem Kbermut und
kriegeriſchen Uberfällen durch ein ſchlagfertiges Heer und
eine wachſende Flotte geſchützt, kann in unſerm geord
neten Staatsweſen der Landmann ſeinen Acker beſtellen,
der Kaufmann, Fabrikant und Handwerker ſeinem Ge
ſchäfte nachgehen und der Arbeiter ſeines wohlverdienten
Lohnes gewiß ſein, ſie alle können ſich der Früchte ihrer
Arbeit und der Gaben unſerer Kultur erfreuen. Wer aber
glaubt, Grund zu Klagen zu haben, oder wer neue Kraft
und Freudigkeit zu weiterer Arbeit ſei es für den
eigenen Herd, ſei es für das Geſamtwohl ſucht, der
mache mit mir hin und wieder auf ſeinem Wege Halt und
ſchaute zurück auf die Zeiten, wo es nicht ſo wie jetzt in
unſerem Vaterlande ausſah. Zu ſolchem Rückblick bietet
das Jahr 1912 mit ſeinen Gedenktagen gute Gelegenheit
Jſt es doch 500 Jahre her, daß Burggraf Fried-
ich I. von Nürn berg ſeinen weltgeſchichtlichen Zug in die Mark unternahm, um auf Geheiß
Den kaiſerlichen Herrn zunächſt als Verweſer wieder

rdnung in die durch Eigennutz und willkür verfahrenen
Verhältniſſe zu bringen und die Mark vor dem Unter
gange zu retten. Wahrlich eine Aufgabe, deren Löſung
nur einem Manne anvertraut, werden konnte, der, wie
Friedrich, klug, gerecht, energiſch und zielbewußt war und
ſich in Treue zu Kaiſer und Reich bewährt hatte. Wie er
die ihm von der Vorſehung zugewieſene Miſſion erfüllt,
und welche Bedeutung der er ſt e Fußtapfe eines
Hohenzollern auf märkiſchem Boden für
unſer Land hatte, das tritt uns heute klar vor Augen,
wenn wir auf die Geſchichte des brandenburge preußiſchen
Staates und des Deutſchen Reiches blicken, deren gemein
ſames Fundament feſt auf märkiſchem Boden ſteht. Mark
graf Friedrich aber wie die nach ihm kommenden Heroen
ſeines Geſchlechts hätten ihre ſegensreichen Lebenswerke
nicht vollenden und das Slaatsſchiff nicht ſo ſicher durch
Brandung, Sturm und Wogen führen können, hätten ſie
nicht ihre Märker hinter ſich gehabt. Dieſe haben,
nachdem das anfängliche Mißtrauen gegen den fremden

überwunden, mit Gut und Blut treu zu ihren
arkgrafen gehalten und ihnen aus ihrer Mitte Män-

ner von echtem Schrot. und Korn geſtellt, die
wie die märkiſchen Eichen Sturm und Wetter widerſtan
den und eine feſte Stütze in Kriegs und Friedenszeiten
boten. Auch in des bin ich gewißdie brandenburgiſchen Mannen, wenn König und Vater
land rufen, als erſte ſich ſtellen mit weithin ſchallendem
„Hie guet Brandenburg allewege“. Daß ſolche Männer
mir ſtets und meinem Hauſe erſtehen mögen, und daß der
märkiſchen Eichen, der märkiſchen Kiefern und des märki
ſchen Sandes nie alle werden mnöge, darauf leere ich mein
Glas. Es lebe die Provinz Brandenburg! Hurra! hurra!

4hurra!“Die Muſik ſpielte den Yorckſchen Marſch Nach der
Tafel hielt das Kaiſerpaar Cercle ab. Der Kaiſer,
der ſehr gut ausſah und ſich mit außerordentlicher Friſche
bewegte, ließ ſtch durch den Oberpräſtdenten von Conrad
die verſchiedenſten Vertreter der Kommunen Großberlins
vorſtellen und unterhielt ſich mit ihnen auf das ein
gehendſte über die aktuellen Fragen, die in den Kommunen
zur Erörterung ſtehen. Viel bemerkt wurde, daß der
Kaiſer den Oberbürgermeiſter Wermuth in ein längeres
Geſpräch zog, das einen lebhaften und animierten Charakter
annahm. Uber alle von den Städten ins Ausſicht ge
nommenen Pläne zeigte ſich der Kaiſer auf das vorzüg
lichſte unterrichtet und gab mancherlei Anregungen.
Der Kaiſer war in vorzüglichſter Stimmung und hatte
für alle, die er in die Unterhaltung zog, ein freundliches
Wort. Auch der Kronprinz ließ ſich eine ganze
Anzahl kommunaler Vertreter vorſtellen.

Zur Fleiſchtenerung.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“

meint in ihrer Wochenrundſchau, ſie hätte in ihren beiden
Artikeln zur Fleiſchteuerung die ganze Frage ſo aus führ
lich behandelt, daß „den dort entwickelten Geſichtspunkten
ſachlich kaum etwas hinzuzufügen wäre“. Alſo das
Regierungeblatt iſt mit ſeinem Latein zu Ende, während
es draußen im Lande überall wegen der furch baren
Fleiſchteuerung, die noch immer zunimmt, allenthalben
ſtürmt und wettert. Die Regierung will eben nichts,
auch garnichts tun, ſondern legt die Hände in den Schoß.
Dabei ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſelbſt wörtlich:
„Jedenfalls muß man ſich ſtets erinnern, daß die augen
blicklichen Verhältniſſe nicht unerwartet eingetreten
ſind, ſondern bereits im Vorjahr als unvermeidliche
Folge der abnormen Witterungsverhältniſſe des Sommers
1911 vorausgeſagt wurden.“ Dann iſt die Schuld der
Regierung nur um ſo größer. Hat ſie gewußt, daß alles
ſo kommen würde, dann hätte ſie beizeiten Vorkehrungen
treffen müſſen, um die Teuerung abzuwenden.

S

Der Preußiſche Städtetag wird ſich mit der
Fleiſchteuerung zu befaſſen haben. Der Magdeburger
Magiſtrat hat nämlich beſchloſſen, auf dem 7. Städtetag
in Düſſeldorf den Antrag zu ſtellen, den Bundesrat zu
erſuchen, die Grenzen des Reichs für die Einfuhr von
Fleiſch und lebendem Schlachtvieh aus dem Auslande
unter Aufhebung oder Ermäßigung der darauf ruhenden
Einfuhrzölle unter Wahrung der vom veterinär
polizeilichen Standpunkt aus gebotenen Vorſichtsmaß
regeln zu öffnen.

S

Der rheiniſch weſtfäliſche Ausbreitungs
verband der Deutſchen Gewerkvereine hat
ſich gleichfalls mit der Fleiſchteuerung beſchäftigt. Der
Vorſtand beſchloß, die Ortsvereine und Ortsverbäade
des Bezirks zu einem en ergiſchen Proteſt gegen den
durch die einſeitige agrariſche Wirtſchafts politik des
Reiches hervorgeruſenen Notſtand aufzufordern. Zur
Behebung der dem Volkswohl drohenden Gefahren erhebt
der Vorſtand an die zuſtändigen Stellen in Reich, Staat
und Gemeinde folgende Forderungen I. Durch die Off
nung der Grenzen für Schlachtoteh und das Ge
ſtatten der Einfuhr von geſrorenen und gekühltem Fleiſch,
ſowie durch eine allgemeine Herabſetzung der Transport
koſten für Schlacht vieh und Fleiſch ſind einer baldigen
Verb.lligung der Fleiſchpreiſe die Wege zu ebnen. 2. So
fortige Aufhebung der Futtermittelzölle auf längere Zeit.
3. Durch den unverzüglich einzuſetzenden, ſchrittweiſe
durchzuführenden Abbau ber unnatürlichen
Schutzzollſchranken für Getreide ſind die Korn
preiſe und damit die Brot und Futtermittelpreiſe auf
ihre natürliche Höhe Zzurückzubringen. 4. Durch innere
K ol oniſation mit ſtaatlicher Hilfe iſt der Großgrund
beſitz im Intereſſe des Volksganzen zurückzudämmen und
der kleine und mittlere Bauernſtand zu fördern, der in
erſter Linie für eine rationelle Viehzucht in Frage kommt.
5. Die Millionen, die das deutſche Volk für ſeine
Ko lon ten hat ausgeben müſſen, ſind ihm dergeſtalt
wieder zurückzugeben, daß deren Erzeugniſſe, insbeſondere
Schlachtvieh, zu möglichſt niedrigen Preiſen für die Er
nährung des deutſchen Volkes nutzbar gemacht werden.
6. Durch geeignete Maßnahmen iſt die Maſſe des Volkes
auf die annähernd gleichwertige Fiſchnahrung aufmerk
ſam zu machen, deren billige Beſchaffung ihr durch ge
meindlich organiſierten Bezug zu erleichtern iſt.

Die Wirren in der Türkei
über Rußlands Stellung zur Balkan-

frage wird der „Köln. Ztg. aus Petersburg geſchrieben
Der Vorſchlag des Grafen Berchtold wird von der „No-
wo je remfa“ immer unfreundlicher beſprochen.
Man habe ihm von Anfang an mißtrauiſch gegenüber
geſtanden, die letzte Woche habe nun auch der engilchſen
und frausöſiſchen Preſſe die Augen geöffnet darüber, wo
rum es Hſterreich eigentlich zu tun ſei. Mit einer äußerſt
irreführenden Sophiſtik gelangt die Zeitung ſchließlich zu
der Folgerung, Berchtold ſtrebe nicht etwa eine Beruhi
gung der fremdſtämmigen türkiſchen Untertanen an, ſon
dern vielmehr die Aufreizung zum Nationalitätenkampf.
Wenn Oſterreich von den jüngſten Metzeleien an den tkür-
kiſchen Serben und Bulgaren höre, werde ſich Berchtold
vergnügt die Hände reiben, da er ſeinem Ziele immer
näher komme. Nur die ruſſiſche Diplomatie erkenne die
Forderung des Augenblickes nicht. Gegen dieſe Anzapfun

ſich das u h t ieinem ſehr energiſchen Artikel der „Roſſijg“. Wenn die
bulgariſch-türkiſchen Beziehungen auch ſcharf zugeſpitzt
ſeien, ſo ſeien die Greuel doch außerordentlich aufgebauſcht
worden. Die Metzeleien ſeien nichts neues; man ſolle aber
guch in Bulgarien bedenken, daß es Pflicht ſei, die von
den beſten Abſichten beſeelte türkiſche Regierung bei der
Wiederherſtellung normaler Verhältniſſe zu unterſtützen;
der Türkei aggreſſive Abſichten unterzuſchieben, ſei un
denkbar; die Türkei habe durch die ungewöhnlich ſchnelle
Entſendung eines Kommiſſars zur Unterſuchung der
Meßtzelei in Kotſchang gezeigt, wie ſehr ihr daran gelegen
ſei, der erregten bulgariſchen öffentlichen Meinung Ge
nugtüung zu leiſten und hierdurch ihr Anſehen bei den
europäiſchen Großmächten zu wahren. Auch Bulgarien
könne bei einem kriegeriſchen Zuſammenſtoß mit der Tür
kei wirtſchaftlich und politiſch in eine recht ſchiefe Lage
kommen; die inneren Schwierigkeiten in der Türkei wür-
den überſchätzt, zumal die Albanier natürlich für die Tür
kei kämpfen würden. Ebenſo ſolle Montenegro nicht glau
ben, daß ein Krieg mit ſeinem militäriſch ſtarken Nachbar
der beſte Ausweg ſei. Dieſer amtlichen Warnung
an die unruhigen Köpfe auf dem Bal kan
in Petersburg tritt die konſervative „Semſchtſching“ zur
Seite, die meint, einer Ausſprache über die Balkanfragen
ſtehe nichts im Wege; die Furcht vor der Stärkung des
Einfluſſes Hſterreich-Ungarns ſei unbegründet; doch die
Widernatürlichkeit der Bündniſſe und Abmachungen
gleiche Rußland aus, das ſich bei einer aktiveren Balkan
politik auf niemanden ſtützen könne. Wenn Rußland herz
lichere Beziehungen zu Deutſchland unterhielte, könnte es
jetzt die Balkanſlaven ſchützen ſo aber laufe Rußland Ge
fahr, drei Großmächte gegen ſich und nur das Wohlwollen
ſeiner Freunde und Verbündeten für ſich zu haben.

Authentiſchen Meldungen aus Konſtantinopel zufolge
iſt die Frage der Bewaffnung der Albaneſen ſo
geregelt worden, daß die Regierung die Verpflichtung
übernommen hat, in den exponierten Städten von Alba
nien Waffenniederlagen zu errichten, wo Waffen aufbe
wahrt werden ſollen, um nötigenfalls unter die Albaneſen
verteilt zu werden. Das Waffentragen wird nur denen
erlaubt, die die Waffen zur Verteidigung der Reichsgrengze
oder zur Ausübung ihres Berufes brauchen

Wie dem „Wiener K. K. Telegr. Korr.Buregu“ aus
Belgrad gemeldet wird, kehren die an der Grenze ange
ſammelten Flüchtlinge von Sentitza und anderen Orten in
ihre Heimat zurück, da dort nach Eintreffen der türkiſchen
Trupppen Ruhe herrſcht.

Der Krieg in Tripolis iſt ganz und gar verſumpft und
wird, da bereits unverbindliche Friedensverhandlungen
im Werke ſind, aus dieſem Stadium wohl auch hier nicht
mehr herauskommen. Der italieniſche Oberſtkommandie
rende in Tripolis, General Caneva, iſt Freitag abend in

Rom eingetroffen. eEin Scharmützel hat am Freitag im Weſten von
Tripolis die Kriegsſtille vorübergehend unterbrochen.
Die „Agenziag Stefani“ meldet aus Miſrata vom 30.
Auguſt: Heute früh hat der Feind, während er die Be
feſtigungswerke der Jtaliener angriff, den Verſuch ge
macht, die Karawanen der Jtaliener, welche von Miſrata
nach dex italieniſchen Operationsbaſis und e zogen,
aufzuheben. Die italieniſchen Truppen, wel e die Karg

wanen eskortierten, ſchlugen nach he ftigem Kam p
die Feinde zurück und brachten ihnen erhebliche See
bei. Die Feinde hatten über 100 Tot

e e d e unddie Jtaliener einen Toten und 10 See

Waechter zu beſuchen, als einen lbſtverſtändliHöflichkeitsakt. Uber die A ne e

rückſichtigt werden.
England. Da die Admiralität beſchloſſen hat, die

g. rtigſtellung der augenblicklich im Bau befindlichen
riegsſchiffe zu beſchleunigen, iſt die könig

iche Werft angewieſen worden, den Stapellauf des
Schlachtſchiffes „Jron Duke“, der zuerſt im November
ſtattfinden ſollte, einen Monat früher anzuſetzen, um ſo
früher mit dem Bau des in dem laufenden Flotten-
en vorgeſehenen neuen Überdreadnought beginnen zu
önnen.

Marokko. Aus Marokko ſchreibt ein Mitarbeiter des
Pariſer „Radical“, der noch knapp vor dem Eintreffen El
Hibas aus e e entrinnen konnte, ſeinem Blatt
El Hibas verfügt über 15 000 mit modernen Gewehren
gusgerüſtete Mannſchaften und über 25 000 weniger gut
bewaffnete. Alle ſind von e Feuereifer beſeelt
und zum äußerſten entſchloſſen. Jn Marrakeſch wurden
auf Befehl El Ha alle Poſt

men und ihnen für zukünftige PoſtbeſorderungPrügel,
ſtrafe angedroht. Dffiz i s wird aus Caſablaneg
gemeldet: Die Gerüchte von einem neuen Kampfe der Ko
lonne Mangin beſtätigen ſich nicht. Bei dem letzten Zu
ſammenſtoß ließ der Feind 73 Tote auf dem Schlachtfelde
zurück. Es wird gemneldet, daß ein Bruder und ein Ka
lifa des Präſidenten El Hibag an der Spiße einer großen
Schar der Beni Gerig ſtehen. Weitere Anſammlungen
werden aus Mechrab el Kalon am Fluſſe Um-e-Rebig ge
meldet. General Lyautey telegraphiert aus Ra
bat vom letzten Donnerstag: Die Kokonne Pain hat
neue Unterwerfungen von Unzufriedenen entgegengenom
men. Die Hiaing ſollen ſich bei Sefrata mit dem Roghi
vereinigt haben. Am 25. trieb eine franzöſiſche Truppen
abteilung bei Azurgi einen Reiterangriff der Beni En
guild zurück, wobei ein Spahi getötet wurde. Auch am 26.
wurden Angriffe der Beni Enguild zurückgeſchlagen. Jn
Tadia machten ſich die Anfänge einer Gärung bemerkbar.

Perſien. Nach einem Bericht des Generalſchatzmeiſters
werden die Einkünfte Perſtens aus den Zöllen allein hin
reichende Sicherheit für eine Anleihe von hundert Mill.
Mark gewähren. Damit kann Perſien die ſchwebende
Schuld decken, die Anſprüche der fremden Geſandtſchaften
befriedigen und wird dann noch etwa 50 Millionen Mark
a Ausführung dringender Reformen zur Verfügung

aben.
Nord und Mittelauerika. Aus Boſton wird gemel

det: Jm Zuſammenhange mit dem Selbſtmorde eines der
Zeugen im Dyngmitprozeß in Lawrence(Maſſachuſetts) iſt ein Arbeitgeber des Baumwollgewerbes
hier unter der Beſchuldigung verhaftet worden, an einer
Verſchwörung. zur Verteilung von Dynamit teilgenommen
zu haben. Die während des Generalſtreiks in Lawrence
im vorigen Winter erfolgte Dynamitexploſion war näm
lich zuerſt den Streikenden ſelbſt zugeſchrieben worden,
aber die ſeitherigen Beweisaufnahmen laſſen darauf
ſchließen, daß das Dynamit von der Gegenſeite herſtammt,
die auf dieſe Weiſe den Streik in Mißkredit bringen
wollte. Die Verhaftung erregt das größte Aufſehen.
Der Angeklagte namens Wood beſtreitek die gegen ihn
erhobenen Beſchuldigungen. Wie ferner gemeldet wird,
ſind noch drei weitere hervorragende Perſonen unter An
klage geſtellt. Der vor kurzem erfolgte Selbſtmord des
Bauunternehmers Piktman wird vielfach darauf zurück
geführt, daß Pittman ſich der Vernehmung über die in
Lawrenee gelegentlich des Weberausſtandes gemachten
Dynamitfunde entziehen wolle. Aus Niegaragu a
wird gemeldet, daß 500 amerikaniſche Seeſolda
ten und Matroſen Corinto verlaſſen haben, um die
Eiſenbahn und Telegraphenverbindung mit Managua
wieder herzuſtellen. Alle Stationen ſollen von Mann
ſchaften beſetzt werden, die das Eigentum ſchützen und Stö
rungen des Eiſenbahnverkehrs verhindern ſollen.

Beutschlanchk.
Berlin, 2 Sept. Bei kühlem, aber ſonnig heiterm

Wetter fand geſtern mittag um 12 Uhr auf dem Tempel
hofer Felde bei Berlin der vom Kaiſer befohlene Feld
gottesdien ſt des Garde und des 3. Armeekorps ſtatt.
Unweit der hiſtoriſchen Paradepappel war auf erhöhtem

ſtalten geſchloſſen. len
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Tel. 442

daher Jotne,

Doentist.

elten ſchöner, junger, hoch
agender

U
iſt bei mir eingetroffen u. ſtelle
ſelbige preiswert zum Verkauf.

franz Schler,
Gusth. Alte Post. Tel.

Ein Transport ganz ſchwerer
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Jonögchge
Lederputz Creme

Herren mit trockenem, ſprödem
oder dünnem Haar, das zu Kopf
ſſchuppen, Ju ckreiz,

Haar
ausfall

e

Waſchen mit Zucker kombinier
tem Kräuter20 Pf), mönl. tägliches kräft. Ein
reiben m

regelmäßiges Maſſieren der Kopf
haut mit Zucker s Spez. Krünter
Hanrnährefett (Doſe 60 Pf.). Groß
artige Wirkung, von Tauſenden

Drogerie.

Mit Freuden
kann ich Ihnen mitteillen, daß Ich
durch Rino- Salbe von einem hart
näckigen, nassen Flechtenleiden
befreit bin. Seit 10 Jahren waren
meine Finger damit behaftet und
echon nach kurzem Gebrauch der
Rino- Salbe sind sie völlig geheilt,
e Ihnen tausend

S P. H.Diese Rino-Salbe wird mit Erfol
m. Beinleiden, Flechten un

tleiden angewandt und Ist in
Dosen à M. 1.15 und M. 2.25
a den Apotheken vorrätig aber
nar echt in Originalpackung weißs-
grün-rot und Firma Schubert Co.

Weinböhla- Dresden.
Fschungen weise man zuräck.

t

S Harnröhrenleidendewenden ſich ſofort an Apotheker
Kaesbach, Schniebinchen 177 bei
Sommerfeld (Sez. Frankfurt, Oder).
Belehrende Broſchürev, bekannt em
Berliner Spezial Arzt koſtenlos
ohne jede Verpflichtung portofrei
n verſchl. Kuvert ohne Aufdruck.

ukstenh av

ver et KarSWoeburg, r

Bewundert viel
und viel gescholten!
Dieſes Dichterwort gilt beſondZeit auch für unſere Geſellſchaft deren beiſptel
loſe Erſolge ihren Gegnern ein Dorn im Auge
ſein müſſen, ſo Jange ſie zu gleichen Seiſtungen
Nicht befähigt ſtad. Jeder Unbefangene wird
aber ohne wette res zugeben, daß eine derartig
führende Stellung in der J duſtrie während
einer ſo kurzen Zeitſpanne von ein paar Jahren
niemals durch eine noch ſo geſchickt geleitete
Propaganda, ſondern nur dadurch zu erreichen
war, daß die Güte der Ware Freunde warb
und dieſe uns wieder neue Freunde zuführten.
Gegen eine ſolche Macht ver Tatſachen kämpft
ſelbſt eine ganze Jndufſtrie vergebens.

ers in jetziger

Kakgo iſt ein Produkt ſorgfältigſter Behandlung
Und Berarbeitung edelſten Rohmaterials.
Reichardt Schokoladen ſtellen ſich den teuerſten
ausländiſchen Marken ebenbürtig an die Seite.
Reichardt Konſitüren ſtehen auf gleicher Höhe
der Vollendung. Verkauf in Merſeburg bei

Frau Martha Hoffwmann,
Gotthardtſtraße 12.

Johammis bachJohannisstr. 10 Min. v. Markt).

neigt, ſei folgendes bewährte u.
billigeRezept zur Pflegedes Haares
empf.: Wöchentlich 2inal. gründl.

Fhampoon (Pak.

i Zuckers Orig.Kräuter
Haarwaſſer Fl. 1.25), außerdem

beſtätigt. Echt bei Rich. Kupper,

bel uns zum Verkauf.

W e Mässigstee Preise.
Se

Idot gehdkers Nachfolger

Mersehurg. Entenplan 7.
Spezial 7 Geschatt

r

Damen- und Kinder-Wäsehse,
Schürzen aller Art.

Vollständige

Wäsche Ausstattungen,
Anfertigung in eigenen Arheitsstuben.

S S D. rSolido 29 9 GrossesQualitäten. T g G Auswahl.
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Fernspr. 259.

Von Dienstag den 3. d. I. ab

gehen weder in sehr großer
Auswahl beute hochtragende und

frichmelkende 2
AKühe und Ralpen,

Verschied, hasgen, dabei Zugvten,

un Danlel
Welssenfels a, S.

wäscht

praktisch gründlich villigt
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weil selbsttätig waschend, ohne Mühe
nd Arbeit, in denkber kürzester Zeit!
Selbstwaschende Hausfrauen werden in

ihrer sonstigen Tätigkeit fast nicht pehindert, sparen also viel Zeit.

Ein Vorteil, der sich besonders bei
ebenso bei Kinder- oder

D
Kragen etc.
merkbar macht!
kommen frei von

wie überhaupt durch Ersparnis an
grössere Schonung der Was
Schliss und schnellerer Erneuerung bedur

Wohl selten is
Vorzügeauch die hegeister e uinalimn
Verbreitung in allen Krei
Fusstellung Dre

so vielseitig und augenscheinlich sind.

weil Persil infolge seiner enormen Wasch-
undBlieſchkraft auch die schmutzigste Wäsche

vollkommen und absolut gleichmässig reinigt.
den Rändern von Manschetten und

r schmutziger Berufswäsche be-
gert unschachlich, weil voll-

gen Stolfen!
abei ist Persil gm

harren oder gittie

und zwar direkt wie indirekt
nis jeglicher sonstiger Zu

ngskosten und
und Geld. Imncli

er Waschmethod
e.

Dir elkt, durch
taten, durch

Waschlohn,
t durch

er ver-

sEr
verringerte

eilte

e, die bei e
j

ein neues Waschmittel in Verkehr gekommen, dessen
Daher erklärt sich

e von Pers s und seine beispiellos rasche
h auf der nternafionaten Hygiene-

den Eigenschaftensen. Nuc
Scden 1911 wurden die hervorragen

von Persil als vorzügliches selbsttätiges Waschmittel und gründlich wirken-
des Desinfektions- Mittel durch Verleihung der

anerkannt

HENKEI, CO., DOSSELDORF. Ahnleinige Fabrikanten

Sohmiedeberger Moorbäder,

Russ. r. röm. Bäder (Danpfhalen),

goldenen Medaille
und gewürdigt! Erhältlich nur in Original-Paketen, niemals lose.

auch der allbeſiebten

Sohwefeſ-, Sauerstoff-, Fiehtennadel- v. einfache
Gute Hoeilerfolge bei Ischlas, Herven- ünck

Fernspr. 245.

Kohlensaure,
Wasserbäcdor.
Herzleicen, Rheumatismus, e

Kierzu 1 Beilagg
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Zur Bekämpfung der Zigeunerplage.)Auf dem bevorſtehenden deutſchen Polizeikongreſſe
wird auch eine Verſtändigung zwiſchen den Bundesregie
rungen in der Zigeunerfrage erfolgen. Die Bekämpfung
der Zigeunerplage ſtieß bisher auf e et Schwierig
keiten, weil die Exekutivbeamten der einzelnen Bundes

die Kberwachung und Verfolgung einer Zigeuner
bande nur immer bis an die Grenze ihres Staates aus
üben konnten. Da nun gerade in den Teilen des Reichs,
die von Zigeunerbanden ganz beſonders heimgeſucht wer
den, die Gebiete einer ganzen Reihe von Bundesſtaaten
aneinander grenzen, iſt es gegenwärtig den Zigeunern ſehr
leicht möglich, ſich durch Kbertritt in das Gebiet
eines anderen Bundesſtagates der Aufſicht und
der Verfolgung eines Exekutipbeamten zu entziehen. Es
haben deshalb bereits früher Erwägungen geſchwebt über
eine Vereinbarung zwiſchen den Bundesregierungen dahin
gehend, daß die Exekutivbeamten befugt ſein ſollen, auch
über die Grenze ihres Staates hinaus Zigeuner behufs
Uberwachung zu verfolgen und auch auf dem Gebiete des
benachbarten Bundesſtagtes Amtshandkungen vorzuneh
men, wenn und ſolange Exekutivbeamten dieſes Gebiets
nicht zur Stelle ſind. Auf der im nächſten Monat in
Dresden ſtattfindenden Vorkonferenz für einen Polizei
kongreß der größeren Bundesſtaaten ſoll auch über dieſe
wichtige Frage eine Verſtändigung erzielt werden.

S Alnter Berufung auf Jriebriſch den
Groß en) redet die „Germania“ den Konſervativen
gut zu, den Reſt des Jeſuiten geſeßes aufzuheben.
„Man möchte, o ſchreibt ſie, von dieſer Willensſtärken Großen, der die Jeſuiten in Preußen un
ehelligt ließ) unſeren er er Konſervativen etwas

wünſchen, welche, obwohl der Mehrzahl nach von der Un
zweckmäßigkeit der jeszigen Jeſuitengeſetzgebung überzeugt,
dennoch für deren Beibehaltung ſind, weil ihre Beſeitigung
eine neue Hetze aller religions feindlichen Elemente herbei
führen würde. Und doch wäre gerade bei der heutigen
Zeitſtrömung ein verſtändnisvolles Zuſammen
gr b eiten aller poſitiv chriſtlichen Elemente nötiger denn
je.“ Gehöbren denn aber die Konſervativen zu den poſi
tiv chriſtlichen Elementen Die „Germ.“ hat ja wieder
holt die Proteſtanten aufgefordert, ſich auf den ſicheren
Boden des Katholizismus zu retten.

vereinsmitglied nicht habe ſehen können, was auf dem
Zettel geſtanden habe. Außerdem ſei er ſtändig beobach
tet worden, ſo daß ein Austauſch des Zettels unmöglich ge
weſen ſei. In dieſem Artikel erblickte der Landrat des
Kreiſes, v. Brockhauſen, eine Beleidigung des derzeitigen
Wahlvorſtandes, dem Verletzung des Wahlge-

heim niſſes und Wahlbeeinfluſſung vorgeworfen ſeien,
und ſtellte Strafantrag. S

Bann arſchweig-Moltow erhalten habe. Dieſer hätte den Zettel
in das Kuvert geſteckt, ſo daß das angeklagte Krieger

erſeburger
Hienstag den 3. September

S Verurteilung Fur Rück zahlung von
Streikunterſtütung. Jm Sommer 1911 kam
es, wie der „Germania“ geſchrieben wird, auf der Grube
Alexandria im Weſterwald zu einem Streik, der ununter-
brochen 17 Wochen dauerte. Jm Anfange des Streits
ließen ſich eine ganze Reihe von Bergarbeitern in den
Gewerkverein riſtlicher Bergarbeiter aufnehmen. Einige davon entpuppten ſich als ſogenannte
Kaſſenmarder; als nämlich der Streik beendet und die Be
treffenden ihr Geld hatten, traten ſie wieder aus. Gegen
einen von dieſen wurdeKlage erhoben auf Rückzahlung
der Skreikunter ſtütz ung, weil die Unterſtützungs
empfänger ſich verpflichtet hatken, wenigſtens drei Jahre
Mitglied zu bleiben, d. h. vorausgeſetzt, daß ſie Lohnarbei
ter blieben. Der Rechtsvertreter des Angeklagten, Direk
tor Lechler von der Grube Alexandria, bemühte ſich, nach
zuweiſen, daß das Zurückfordern von derartigen Geldern
gegen die guten Sitten verſtoße, eine Auffaſſung, der ſich
das Amtsgericht Marienburg (Weſterwald) nicht anſchloß.
Es entſchied vielmehr, daß der Angeklagte die Summe von
232,50 Mk. zurückzugahlen und die Koſten des Rechtsſtreits
zu tragen habe. Ein gleichlautendes Urteil liegt aus
Pforzheim vor, wo der chriſtliche Metallarbeiter-
verband durch ſeinen Kaſſierer erſchlichene Streikunter
ſtützungen einklagen ließ.

ber den geringen Mitgliedernwach s) der ſozialdemokratiſchen Organiſa-
tionen in Groß Berlin wurde in der letzten Ge
neralverſammlung des Verbandes ſozialdemokratiſcher
Wahlvereine Berlins und Umgebung lebhaft geklagt. Der
Vorſitzende Genoſſe Eugen Ernſt behauptete, in der Ent
wicklung der Organiſakivnen ſeit beinahe ein Stillſtand
eingetreten. Schuld hieran ſei, ſo klagte ein Genoſſe, daß
durch die buregukratiſche Bevormundung des
Zentralvorſtandes die Agitation gelähmt und alle
Werbearbeit den Genoſſen verekelt werde. Der Ver
bandskaſſterer Boeske klagte über mangelnde Opferwillig
keit der Mitglieder. Schon vor einigen Tagen hatte die
„Leipz. Volksztg. der Soßialdemokratie von Groß
Berlin vorgeworfen, daß ſie hinker dem allgemeinen Auf
ſchwung ziemlich zurückgeblieben ſei. „Während die Mit

gliederzunahlme im Reichsdurchſchnitt 15,9 Prozent be
krägt, beträgt ſie in den 8 großſtädtiſchen Wahlkreiſen
GroßBerlins nur 7,9 Prozent, alſo noch nicht die Hälfte
Jm ganzen ſind die Organiſationen von GroßBerlin nur
um 8700 Köpfe geſtiegen, was entſchieden zu wenig iſt.
Auch das Verhältnis der Mitgliederzahl zu den ſozial
demokratiſchen Stimmen bleibt in Groß- Berlin um 1,6
Prozent unter dem Reichsdurchſchnitt. Auf 100 ſoßial
demokratiſche Stimmen in Hamburg entfallen 44 organi
ſerte Parteimitglieder, das iſt nahezu das Doppelte des
Reichsdurchſchnitts. Jn Berlin nur 21,2.

Geiden jährlichen Feſtzügen der freien
Gewerkſchaften) in der Stadt Lünen hatte eine
größere Zahl von Geſchäftsleuten, ſo ouch am 12. Auguſt
d. J., geflaggt und die Häuſer mit Grün geſchmückt.

Daraufhitn m jetzt militäriſche evangeliſche katholische
und Beamtenvereine eine öffentliche Kundgebung
erlaſſen, in der es heißt Wir empfinden jene Huldigung
vor dem offenbar als Propagandamittel eingerichteten
Maſſenzug als einen Schlog gegen die nationale und

ſuchen dringend ſämtliche Bürger der Stadt, ſich durch
keinerlei Rückſichten und Beeinfluſſungen beſtimmen zu
laſſen, an dieſem Verhalten fernerhin teilzunehmen, und

monarchiſche Ehre unſerer Bürgerſchaft. Wir er

arreſpen dent
1912.

ſichern den in dieſer Geſinnung mit uns verbundenen
Geſchäftsleuten die umfangreichſte Unterſtützung zu.“

Volks wirtschaftliches,
M Wöchentlicher Saatenſtandsbericht derPreisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom

31. Auguſt. Das in ganz Deutſchland bis Donnerstag an
dauernde Regenwetter hat dem noch draußen ſtehenden Ge
treide weiteren, zum Teil erheblichen Schaden zugefügt.
Verhältnismäßig. am beſten iſt noch der Roggen eingebracht worden, aber auch von dieſem iſt faſt in jedem Be
richtsbezirke ein Teil beſchädigt bezw. mit Auswuchs be
haftet, zumal hier und da noch in den letzten Tagen Reſte
im Felde ſtanden. Empfindlicher werden ſich die Nachteile
bei Weizen bemerkbar machen, da deſſen Ernte noch viel
fach ſehr im Rückſtande war. Allgemein wird über Aus
wuchs geklagt und in vielen Wirtſchaften iſt faſt der ganze
Weizen in Mitleidenſchaft gezogen. Am ſchwerſten von
allen Getreidearten iſt der Hafer durch die Ungunſt der
Witterung mitgenommen worden, denn zu den ſehr erheb
lichen Qualitätsſchäden treten noch große Verluſte durch
Körnerausfall hinzu. Die Kartoffeln werden ſehr ver
ſchieden beurteilt. Auf durchläſſigen Böden ſcheinen ſie
bisher wenig gelitten zu haben, um ſo ſtärker machen ſich
dagegen auf tiefer gelegenen Stellen und namentlich auf
ſchweren Böden die nachteiligen Folgen übermäßiger
Feuchtigkeit bemerkbar. Vielfach berichtet man, daß das
Kraut ſchwarz wird und faſt aus allen Berichtsgebieten
liegen Klagen über beginnende Fäule vor, doch iſt zu
hoffen, daß bei weiterer Dauer der ſeit zwei Tagen herr
ſchenden trockenen Witterung der Schaden keinen größeren
Umfang annehmen wird. Die Entwicklung der Rüben
läßt, abgeſehen vom Zuckergehalt, der bei der kühlen
Witterung nicht viel gewinnen konnte, nichts zu wünſchen
übrig. Hutter iſt überall reichlich gewachſen, nur muß
das Wetter jetzt trocken bleiben, damit das Grummet in
gutem Zuſtande geborgen werden kann.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 2. Sept. Der Finanzausſchuß ſtimmte

der Begebung der 2. Abteilung der Anleihe von 1905 im
Betrage von fünf Millionen Mark zu, und zwar
ſoll die Ausſchreibung an Halleſche Bankftrmen mit vier
pfozentiger Tilgung und 1 prozentiger Amortiſation
erfolgen. Die Vermeidungszwecke ſind hauptſächlich
durch die Kanaliſation und damit zuſammen hängenden
Straßenbauten gegeben. Dem „Berl. Tagebl. wird
ars Halle berichtet. Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters
Bäcker aus Schleuſingen traten hier dieſer Tage etwa
fünfzig Bürgermeiſter der kleineren Städte der Provinz
Sachſen und des Großherzogtums Anhalt zur Gründung

eines Bürgermeiſtervereins zuſammen. Der
Einberufer führte aus, daß auch für die Bürgermeiſter
die Notwendigkeit zur Organiſation vorliege. Ungünſtige
Einkommensverhältniſſe, die vielfach niedriger ſeien als
die dee Lehrer, und erhöhte Anforderung an Tätigkeit
und Stellung der Bürgermeiſter inſonderheit, was Ge
ſetzeskunde und auslegung anbelange, rechtfertigen eine
Aufbeſſerung der materiellen Lage der Bürgermeiſter
kleinerer Städte. Von 120 Bürgermeiſtern des aus

Aus erſter Ghe.
Roman von H. Courths-Mahler.

(82 Fortſetzung. Machdruck verboten.)
„Aber Ev um Dir dieſe Frage zu beankworten,

brauchteſt Du mich nicht wie ein Wirbelwind aus meiner
m verdienten Sieſte zu ſchrecken. Du mußt doch wiſſen,
aß ich Dich lieb habe.

„Dann mußt Du mir einen großen, großen Gefallen

„Muß ich dabei aufſtehen
„Ja, ja, und zwar ſofort. Schnell mache Dich fertig,

Du mußt mit mir nach Herrenfelde hinüber fahren. Jch
n ſchon Befehl gegeben, daß der Schlitten angeſpannt

ird.

tun

Jutta ſprang haſtig empor und ſah die Schweſter er
ſtaunt an.

„Nanu?! Was iſt denn los?
ch erzähle Dir alles unterwegs. Jetzt tue mir dieLiebe an und mache Dich ſchnell fertig, allein kann ich

Götz doch nicht aufſuchen.“
„Du willſt zu Götz?“

r doch, frage nicht ſo viel. Jch bitte Dich, komm
mi

Jutta tippte ſich auf die Stirn.
„Ev Du biſt wohl hm?“
Alſo läßt Du mich im Stich?
„Unſinn, ich fahre natürlich mit, ſonſt biſt Du im

ſtande und fährſt allein. Dann iſt der Skandal fertig.
hen Eltern wiſſen doch ſicher nichts von Deinem Vor

aben.
Nein, ich habe nur geſagt, daß ich ins Freie will.Mache ſchnell, Jukta, damit wir bald zurück ſind.
„Jn zwei Minuten bin ich fertig. Du, Ev Deine

Augen glühten wie im Fieber, und ich glaube, wir machen
eine große Dummheit. Soll ich nicht lieber Fritz bitten,
daß er mit uns fährt

„Nein, nein, Fritz iſt übrigens gar nicht zu Hauſe.“
„Schön, alſo fahren wir allein. Aber unterwegs wird

ebeichtet, Ev. Und wenn Du etwa mit Göt durch
rennen willſt, dann gehe ich als Anſtandsdame mit.

Eva fiel ihr lachend um den Hals und küßte ſie.
„Dummer Jutz, ich brenne nicht durch, es iſt viel

harmloſer SZehn Minuten ſpäter ſaßen die Schweſtern im Schlit

Fahren Sie durch den Wald am Weiher vorbei.“ Und
nachdem der Weiher paſſiert war, gab ſie Weiſung, die
Herrenfelder Chauſſee zu fahren.

Eng zuſammengeſchmiegt lehnten ſie unker warmen
Pelzdecken im Schlitten, und Eva berichtete der Schweſter
e was die Generalin nach Woltersheim geführt

atte.
Jutta zwickte Eva mit allerlei ungrtikulierten Lauten
in den Arm vor Wonne. Als Eva zu Ende war, ſagte ſie
vor Erregung zappelnd:

„D, Du, fein, famos! Nun kriegſt Du n Batzen
Geld und wirſt eine reiche Erbin. Aber was willſt Du
denn nun in Herrenfelde?“

„Kannſt Du Dir das nicht denken Jch will Götz
ſagen, daß er ſich nun nicht mehr um das dumme Geld zu
ſorgen braucht

„Na, weißte, ſo eilig war das denn doch nicht.
„Ach, Jutta, das verſtehſt Du nicht.
„Möglich! Jch verſtehe manches nicht, zum Beiſpiel,

daß Du Dich ausgerechnet in Götz Herrenfelde verliebt
haſt. Er iſt doch einfach unausſtehlich mit ſeinem über
legenen Hochmutstick. Der beißt ſich Dir gegenüber na
türlich auf den Tyrannen aus, wenn Jhr mal verheiratet
feid, darauf kannſt Du Gift nehmen.

Eva küßte ſie lächelnd.
„Ach Jutta, ich hab' ihn doch ſo lieb, und er mich

auch. Und wenn er mich tyranniſiert, wird er es aus
Liebe tun und mich glücklich machen.“

„Nun, über den Geſchmack läßt ſich nicht ſtreiten.
Du ſag mal wie haſt Du denn das herausgebracht,
daß Du ihn liebſt?“

Eva lachte leiſe
„Jch weiß es ſelbſt nicht. Erſt hatte ich ſo große Angſt

vor ihm und bin davongelaufen, wenn ich ihn ſah. Und er
hat mich gar nicht leiden mögen, weißt Du, wegen des
dummen Kleides von Klippers Julchen. Aber in aller
e mir immer ſo ſeltſam zumute, ſo ganz eigen

tümli S„Na, wie denn drängte Jutta voll Jntereſſe. Iſt
Dir immer ſo geweſen, als wüßteſt Du nicht, ob Du zuviel
gegeſſen hatteſt oder hungrig warſt? Stieg es Dir immer
wie ein dicker Knäuel in den Hals hinauf, wenn er mit
Dir ſprach und Dich anſah?“

Eva lachte herzlich.
„Ein bißchen draſtiſch beſchreibſt Du das, aber ſo ähn

lich war es ſchon
Da wurde Jutta ſtill. Sie hatte dieſe Symptome an

ſich ſelbſt erfahren, wenn ſie mit Fritz zuſammen war und
nun prüfte ſie ſich gewiſſenhaft, denn ſie fühlte, daß ſie ihrten. Vorher verrieten ſie dem Kutſcher ihr Ziel nicht.

Jutta ſagte nur: ſeeliſches Gleichgewicht verloren hatte.

Nach einer Weile ſagte ſie leiſe
„Du, Ev', noch eins mußt Du mir verraten Hat Dich

Götz, als er Dich dann endlich liebte, ſo angeſehen, als
wenn lauter Lichker in ſeinen Augen zuckten und hat er
die Zähne ganz feſt aufeinander gebiſſen

Eva nickte verträumt und ſah ſehnſüchtig vor ſich hin.
Da lehnte ſich Jutta zurück und ſchloß die Augen. Und

ihr Herz klopfte in ſtürmiſchem Tempo. Denn ſo, wie ſie
es Eva beſchrieben hatte, ſo ſah ſie Fritz jetzt immer an.
Jnzwiſchen war der Schlitten ſchnell ſeinem Ziele näher
gekommen. Nach einer Wegbiegung ſahen die Schweſtern
Schloß Herrenfelde vor ſich auf dem Berge liegen.

Jutta wandte ſich an den Kutſcher.
„Fahren Sie uns bis an das Schloß, wir wollen eine

Beſtellung machen.“
Nun ging es langſamer den aufſteigenden Weg hinan;

und als der Schlitten oben durch das Hoftor fuhr, trat
Götz Herrenfelde gerade gus dem Hauſe. Er hatte vom
Fenſter aus den Schlitten kommen ſehen, und eine Ahnun
ſagte ihm, daß er von Woltersheim Nachricht brachte. No
ehe der Schlitten ganz hielt, ſprang Eva heraus und eilte
auf Götz zu. Er fing die Erregte in ſeinen Armen auf.

Liebling Süße Du bei mir,“ flüſterte er ihr voll
heißer Zärktlichkeit ins Ohr.

Sie ſah ſtrahlend zu ihm auf.
„Götz ach Gös denke nur! Jch bin reich, nein
ich werde es. Jch bekomme Geld ſoviel Du brauchſt
meine Mutter Du weißt, Papas erſte Frau ſie iſt

aus Amerika zurückgekommen und iſt ſo ſchrecklich reich
und ich ſoll ihre Erbin ſein. So gottlob nun iſt es
heraus, nun weißt Du es und brauchſt Dich nicht mehr zu
ſorgen. Ach, Götz freuſt Du Dich Jch mußte her
kommen und es Dir ſagen; aber gleich muß ich wieder fort
Zu Hauſe weiß niemand, daß wir hierhergefahren ſind.

Götz war dunkelrot geworden. Nun Kahm er ihren
Arm und zog ihn durch den ſeinen, um ſie zum Schlitten
zurückzuführen. Mit heißen Blicken ſah er in ihre glück
ſtrahlenden Augen.

„Liebling, ich kann Dich ja jetzt nicht in meine Arme
nehmen und Dich küſſen hier auf dem Hofe, und hinein
darfſt Du nicht mitkommen. Aber ich danke Dir tauſend
mal, daß Du gekommen biſt. Jch hatte ſo große Sehn
ſucht nach Dir; und nun biſt Du da und bringſt mir eine
o rohe BotſchaftSie erzählte ihm mit kurzen, haſtigen Worten von der
Ankunft ſeiner Tante Generalin und ihrer Botſchaft. Götz
biß die Lippen zuſammen. Er mußte ja den Anſchein er
wecken, als ob er nichts wüßte.

(Fortſetzung folgt.



gedehnten Bezirks haben bereits 83 ihren Beitritt zur
Vereinsbegründung erklärt. Der Verein führt die Be
zeichnung „Verein der Bürgermeiſter der Provinz
Sachſen und des Herzogtums Anhalt mit dem Sitze in
Halle a. S.“ Beitrittsberechtigt ſind die Bürgermeiſter
der Städte unter 10000 Einwohnern, penſionierte und
auch Bürgermeiſter größerer Städte

Eilenburg, 2. Sept. Anſtelle der bisherigen
nebenamtlichen Kreisſchulinſpektionen Delitzſch, Eilen
burg 1 und 2 und Gollma iſt zum 1. Oktober d. J eine
hauptamtliche Kreisſchulinſpektion mit dem
Sitze in Eilenburg eingerichtet. Die neue Stelle wird
von dieſem Tage an kommiſſariſch von dem jetzigen Pfarrer
Roß in Gruna, der am 1. Oktober ſeinen Wohnſitz nach
Eilenburg verlegt, verwaltet. Der Kellerſtraße 7 hier
wohnhafte Bahnarbeiter Hermann Müller, der der in
ſeinem Hauſe wohnenden Ehefrau des Zimmermanns
Hochmut zu Hilfe eilen wollte, als dieſe von ihrem Manne
geſchlagen wurde, erlitt bei einem Sturz von der
Treppe einen Schädelbruch und eine ſchwere Rück
gratverletzung, die ſeinen Tod herbeiführten.

F. Delitzſch, 2. Sept. Die für Delitzſch neu errich
tete Land wirtſchaftliche Winterſchule beginnt
ihren erſten Kurſus am 29. Oktober d. J. durch Eröff
nung der Unterklaſſe.

Thale a. H, 2. Sept. Nach dem Genuß von
Pilzen erkrankte hier eine 25 jährige Frau unter Ver
giftungserſcheinungen und ſtarb nach wenigen Stunden

f Erfurt, 2. Sept. Die Eiſenkonſtruktion für das
neue Schlachthaus wurde in Lieferung und Aufſtellung
öffentlich ausgeſchrieben. Es meldeten ſich vier Be
werber für dieſe Arbeit. Drei Erfurter Schloſſermeiſter
ſchwankten in ihren Forderungen zwiſchen 11000 und
13000 Mk. Eine Firma Lankert in Hannover glaubte
jedoch dieſe Arbeit weſentlich billiger herſtellen zu können

und zwar für 3000 Mk.
Magdeburg, 31. Aug. Den Stadtverordneten

iſt eine Vorlage wegen Erweiterung des Kangaliſa
tions- Syſtem s zugegangen. Die Geſomtbankoſten
ſtellen ſich für den für die nächſten Jahre allein in Be
tracht kommenden vorläufigen Ausbau auf 3 115 000 Mk.
Die Koſten ſollen aus Anleihemitteln gedeckt werden.

f. Tangermünde, 1. Sept. G. ſtern früh wurde
an der Tangerbrücke ein Herrenſchirm und ein Damen
hut aufgefunden Die Nachforſchungen ergaben, daß der
Tiſchlergeſelle Vetter und das Dienſtmädchen
2oockvermißt wurden. Die Leichen der beiden wurden
bald darauf in der Tanger aufgefunden.

F. Apolda, 2. Sept. Den beiden Schulknaben
Arno Berger und Fritz Sonnekalb in Zottelſtädt, die

am 14. Juli die vierjährige Tochter des Monteurs
Brachmann vom Tode des Ectrinkens retteten, wurde
vom Großherzog von Sachſen die Leben srettun g8
medaille verliehen. Der Bezirksdirektor überreichte
den Knaben die Auszeichnung perſönlich.

Weimar, 2. Sedt. Hier haken fünf Ber
käuferinnen eines Kaufhauſes wie die Raben
geſtohlen; eine, die heiraten will, hat fleißig für ihre
Ausſtattung geſorgt.

Jena, 2. Sept. Nachdem Stadtrat Dr. Luther
in Magdeburg ſeine Bewerbung um den Poſten des
Erſten Bürgermeiſters der Stadt Jeng zurückgezogen
hat, ſtanden nur noch Geheimer Finanzrat Dr. Fuchs
Darmſtadt und Stadtrat Dr. Seydel Charlottenburg
zur engeren Wahl. Um der Bürgerſchaft die Möglich
keit zu geben, noch einige Bewerber kennen zu lernen, hat
die Präſentationskommiſſton beſchloſſen noch zwei
Herren Stadtrat Herzog Görlitz und Stadtrat
Dr. Gradewitz Stettin, zur perſönlichen Vorſtellung
in einer nächſte Woche ſtattfindenden Bürgerverſamm
lung einzulgden. Die Wahl wird von der Bürgerſchaft
vollzogen. Der Zeichenlehrer am hieſigen Lyzeum
Karl Naumann wurde zum Univerſitätszeichenlehrer
befördert.

f Bebra, 31. Aug Bei dem Feldartillerieregiment
Nr. 11 aus Kaſſel, das ſich augenblicklich im Manbver
gelände zwiſchen Hersfeld und Hünfeld beſindet, ſt ü rzte
bei einer Ubung ein Geſchütz um. Drei Kanoniere
wurden hierbei verletzt ſie erlitten Arm und Rippen
brüche und wurden dem Garniſonlazarett in Kaſſel zu
geführt.

F Burgſtädt bei Chemnitz 31. Aug. Geſtern abend
10,30 Uhr wurde bei Miſtelwittingdorf die 1 6 jährige
Tochter des Lehrers Edelmann durch den
20 jährigen Gymnaſiaſten Logel aus Chem
nitz durch drei Meſſerſtiche tödlich verletzt.
Vogel brachte ſich ebenfalls einige Stiche bei und begab
ſich dann zu den Eltern des Mädchens, denen er erzählte,

was er getan hat. Der Gymnaſiaſt wurde ins Kranken
haus gebracht.

Merseburg und Amgegencd.
2. September.

September. Der Herbſtmongt hat be
gonnen und die Aſtronomen haben es ganz genau feſtge
ſtellt daß am 23. September vormittags 11 Uhr dieSonne
in das Zeichen der Wage tritt, was alſo in Verbindung
mit Tag und e den hochoffiziellen Anfang des
Herbſtes bedeutet. öge er mild und freundlich ſein,

nur knapp und ſpärlich! Wir Mittelenropäer brauchen
und liehen nun einmal eine gute Porkion Wärme und
Sonnenſchein Vom Herbſtmonat erwarten wir noch
manchen Goldſchimmer für die Landſchaft, und der frohe
Wanderer will nicht enttäuſcht ſein, wenn er gerade jetzt
nach freien und weiten Höhen mit klarer Fernſicht ſtrebt.
Man freut ſich auf ein buntes, eigen reizvolles Gemälde
in Wald und Garten; ja, hier kann der Herbſt zum un
übertroffenen Künſtler werden. Und das leiſe, volle Rei-
fen letzter Früchte! Der September bringt die Obſternte
in ihren vollen Gang. Daneben wollen wir nicht der
ſchlichten e e vergeſſen. Mühſam wird ſie gus-
gebuddelt von enſchenhand, oder die raſſelnde Maſchine
wirft ſie heraus. Sie iſt dann ein Hauptgericht des klei
nen Mannes, aber auch beim üppigſten Diner darf ſie
nicht fehlen. Der Landmann bekommt noch keine Ruhe.
Er rüſtet zur Herbſtbeſtellung. „Den Acker auf und
nieder gleiten Pflüge, von falben Ochſen ſchleppend ſchwer
gezogen; die Furchen ſchlagen ihre ſchwarzen Wogen.“
M. R. von Stern hat das recht anſchaulich in Worte ge
faßt, was man bei einem Spagziergange dort entlang der
abgeernteten Felder käglich beobachten kann. Wenn da
die Sonne blinkt, ſo weben und ſchweben wohl auch jene
wunderlichen Herbſt- oder Marienfäden, die man nicht
los wird, auch wenn die Hand immerſort dagegen wehrt
und ſchlägt. Herbſtfäden des menſchlichen Lebens
Vergänglichkeitsgeichen Wehmutsſtimmung. Heiſa
und heig wie brauſt es da von dumpf rollendem Ka
nonendonner über die Felder, und knatterndes Gewehr
feuer gibt den ſtimmungsvollen Gegenton! Jnfanterie,
Kavallerie, Artillerie das marſchiert und rennt und
kämpft, und Luftkreuzer betreiben beſonderen Erkundi-
gungsdienſt, und Signale ſchwirren und ganze Menſchen
maſſen ſtehen, laufen, um möglichſt viel o ſehen

eine weiche Träumerei iſt's, nein packendes, friſches voll
ſaftiges Leben. Manbver, Kaiſermanöver Und dann
klingt das Reſervelied Es geht auf Michgeli zu.
Da verlangt das nüchterne Alltagsdaſein auch ſo mancher
lei. Umzug mieſes Kulturgeſpenſt, aber es geht eben
oft nicht anders Stellenwechſel hoffentlich zum Glück
für alle die in dieſem Punkte wollen oder müſſen. Große
Quartalswende in Sicht, und ſie rückt und drängt z. B.
auch mit ſchuliſchen Sorgen und Problemen; es geht u. g.
ſchon eine Ahnung vom öſterlichen Sitzenbleiben und viel
leicht zum mindeſten von teuren Nachhilfeſtunden. Holla,
aber erſt ſind mal die Michgelisferien, und auch die können
nett ſein. Der ganze September gehört mit in die langen,
ſchönen Hochſchulferien. Wo mag Bruder Studio jetzt
weilen Auch die Vergangenheit hat mit dem September
zu tun. Sedantagl! Beſonders auch Merſeburg hält auf
eine ordentliche, volkstümliche Sedanfeier. Vor hundert
Jahren, um Mitte des Monats, zog der erſte Napoleon in

oskau ein; das große Vorſpiel ſeines endgültigen Un
terliegens. Am 28. September 1883 konnte auf dem Nie
derwald das zum grünen Rhein wundervoll hinabgrüßende
deutſche Nationaldenkmal enthüllt werden. Welch ein Weg
der Weltgeſchichte!

Sedanfeier der Schulen. Am ſtädtiſchen
Lyzeum wurde die Sedanfeter heute um 9 Uhr be
gangen. Deklamationen und Vortrage des Schüler innen
chors umrahmten die Feſtrede, die Irl. Bender über
nommen hatte. Ausgehend von den Leiſtungen der deut
ſchen Frau in den Kriegsjahren 1870/71 zeichnete Red

nerin die von der heutigen Generation zu erfüllenden Auf
gaben. Die Oberklaſſen der gehobenen Schule
hielten ihre Sedanfeier um 8 Uhr im Saale der Knaben
ſchule ab. Nach einem einleitenden gemeinſamen Geſange
und der Verleſung des 145. Pſalms hielt Herr Mittel
ſchullehrer Liedtke die Feſtrede über das Thema
über die Entwicklung der Krankenpflege im Kriege ſchil
derte er die Tätigkeit des „Roten Kreuzes im Kriege und
im Frieden und wies hierbei auch auf die mannigfache
ſegensreiche Wirkſamkeit des Vaterländiſchen Frauen

vereins hin. Geeignete Chorlieder und Deklamationen
waren eingeflochten. Nachdem der Feſtredner noch kurz
unſern Kaiſer als Hort des Friedens gefeiert hatte, wurde
der Feſtakt durch die Kaiſerhymne und dem Geſang
„Vater, kröne du mit Segen geſchloſſen. Für die Mittel
und Unterklaſſen fanden entſprechende Klaſſenfeiern ſtatt.

Volkstümliche Sedanfeier. Zum erſten
Male wurde in unſerer Stadt der Feſtesfreude und der
Erinnerung an die weltgeſchichtlichen Vorgänge vor
42 Jahren eine einheitliche Form gegeben. Der Arbeits
ausſchuß für Jugendpflege veranſtaltete am Sonntag
nachmittag auf dem großen Exerzierplatze eine volks
tümliche Sedanfeier, an der ſich alle Jugendpflege
treibenden Vereine beteiligten. Der Jugend die Erinne
rung an die denkwürdigen Tage von Sedan wachzuhalten
und zugleich Zeugnis abzulegen von dem warmen
nationalen Gefühl, das unſere Bürgerſchaft erfüllt und
von ihrer begeiſterungsvollen Geſinnung war der Zweck
dieſer Frier. Und er dürfte als gelungen zu betrachten
ſein. Der recht ſtattliche Zug der teilnehmenden Ver
eine und die überaus zahlreiche frohgeſinnte Zuſchauer
menge gaben den beſten Beweis dafür. Vom Nulandts
prate b wegte ſich der Zug (Män er Tarnverein A-
gemeiner Tarnverein, Freie turneriſch Vereinigung,
Turnperein Rothſtein Ebang. Jünglingsverein,
Es A beiter Verein, Fußballvereine „Hohenzollern“ und
„Preußen“, Verein für Bewegungsſpiele und Wehrkraft
verein) unter Vorantritt eines Schüler Trommlerkorps
und des Arbeitsausſchuſſes für Jugendpflege nach dem
großen Exerzierplatz. Hier angekommen, hielt Kreisſchul
inſpektor Minck eine kurze Anſprache, in der er den
Sedantag als nationalen Feſttag hervorhob und der Ju
gend ans Herz legte, das durch ſchwere Kämpfe geeinte
Vaterland als unantaſtbares hohes Gut treulich zu be
wahren. Es ſchloß mit einem Rückblick auf die eben ver
floſſenen Feſttage in Merſeburg und dem Treuruf: Se.
Majeſtät der deutſche Kaiſer hurra! Die Menge ſtimmte
begeiſtert ein. Darauf begannen die Turnvereine mit
Geſang zu den Freiübungen aufzumarſchieren. Unter
Leitung des Turnwarts Ochſe boten die Turner
treffliche Heiſtungen. Volkstümliche Abungen und

Spiele ſchloſſen ſich an. Gleichzeitig kamen alleinder vielbeſungene Herbſt, möchte er einigermaßen erſetzen
und gutmachen, was der Sommer nicht brachte oder doch fünf Fußballſpiele zum Austrag. An all dieſen Ver

„Das rote Kreuz. Nach einem geſchichtlichen Uberblick

anſtältungen nahm das Publikum lebhaftes Jntereſſe.
Eine beſondere Anziehungskraft erzielten die bungen
des Wehrkraftvereins „Jungdeutſchland“ unter Leitung
des Hauptmanns Roth. Nach den Vorarbeiten für
ein Abkochen fand eine intereſſante Gefechtsübung ſtatt,
die längere Zeit in Anſpruch nahm und von der Tätig
keit des Jugendvereins ein getreues Bild lieferte. Die
Freudigkeit der Jungen, einem großen Publikum gegen
über einmal Gefechte zu liefern, ſpiegelte ſich aus allen
Geſichtern. Einen ſchönen Abſchluß bildete das Ab
kochen der Jungmannſchaften. Gegen 6 Uhr erfolgte
der Einmarſch nach dem Nulandtsplatze, wo ſich der Zug
auflöſte. Wohl allen Teilnehmern wird dieſe volkstüm
liche Feier des Sedantages noch lange in Erinnerung
bleiben.

Truppen verſchiedener Waffengattung durch
zogen heute in Marſchkolonnen, teilweiſe mit Muſtk,
unſere Stadt und marſchierten zum größten Teil in
nordöſtlicher Richtung in die Gegend von Delitzſch.
Dort ſollen in den nächſten Tagen größere Ubungen

ſtattfiaden. SPhotographiſche Aufnahmen von dem
Einzug des Kronprinzenpgares in Merſeburg ſind in
überreicher Anzahl gemacht worden und gelangen teils
als Originalphotographien, teils als Vervielfältigungen
in den Handel. Neben den hieſigen photographiſchen
Ateliers hat ein Halberſtädter Photograph gute Auf
nahmen gemacht, die in der Kunſthandlung von Richard
t in der Burgſtraße zur Ausſtellung gelangt ſind.
Wir machen das Publikum auf all dieſe Erzeugniſſe der
photographiſchen Kunſt in hieſigen Geſchäften beſonders
aufmerkſam

Am Sonntag nachmittag ſtattete eine Geſellſchaft
Leipziger Vorgeſchichtsforſcher den Aus
grabungen auf der Altenburg einen Beſuch ab.
Von Gröbers aus hatten dieſelben über den Bornhök,
Lochau, Burg-Liebenau, Collenbey, Hohenholzbrücke eine
ſchöne Fußwanderung nach hier unternommen. Jm
„Bellevue“ wurde der Kaffee, im „Palmbaum“ das
Abendeſſen eingenommen. Der Abendzug führte dann
die Gäſte wieder ihrer Heimat zu.

Fußballſport. Die 1. Mannſchaft der „Spiel
vereinigung der Allgemeinen Turner“ ſpielte am ver
gangenen Sonntag gegen die gleiche Elf des Vereins
für Bewegungsſpiele und konnte dieſe nach äußerſt
ſcharfe Kampfe mit 1:.0 beſiegen.

Aus dem Theaterburegu wird uns ge
ſchrieben Morgen, Dienstag, ſindet in unſerm Sommer
Theater die Abſchiedsvorſtellung und zugleich der
Shren abend für unſere hochgeſchätzte Direktion ſtatt.
Es wird wohl allen Theaterfreunden zur Genüge be

ſchar die Merſeburger Thegterverhältniſſe zu einer nie
geahnten künſtleriſchen Höhe gebracht. Als würdiger
Abſchluß gelangt Carl Maria von Webers unſterbliche
Hper Her Freiſchütz zur Aufführung. Es unter
liegt wohl keinem Zweifel, daß das Enſemble ſowohl
wie auch alle Freunde und Gönner des Theaters alles
aufbieten werden, um den Abſchied zu einem ſchönen zu
geſtalten es wird daher ratſam ſein, ſich bei Zeiten mit
Eintrittskarten zu verſehen.

Sedan Feier und Jung Deutſchland
Es will uns dünken, daß wir in dieſem Jahre mit be

ſonders frohem Mute den Tag von Sedan begehen können.
Vor allem iſt es die landauf landab erwachte Jung
DeutſchlandBewegung, auf die wir mit hoffnungsfrohem
Stolz blicken. Pflegen wir doch die Erinnerung an die
glorreichen Waffentaten unſerer Armee in der Hauptſache
deshalb um in der Jugend Nacheiferung zu wecken, damit
ſie ſich der Väter würdig zeige Wenn wir nun auch ge
troſt ſagen konnten, daß die Eigenſchaft echter deutſ her
Waffenfreudigkeit im heranwachſenden Geſchlecht noch eine
gute Stätte hat, ſo durften wir andererſeits doch e
verkennen, wie ſich mehr und mehr Einflüſſe geltend mach-
ten, die das vaterländiſche Gefühl der Jugend zu unter
graben drohten. Da war es denn eine Tat erſten Ran
ges, als ſich unter Aegide der preußiſchen Regierung
patriotiſch geſinnte Männer zuſammenſchloſſen, um in den
jungen Herzen auch wenn ſie der Schule entwachſen ſind,
die Liebe zum Vaterland zu hegen und zu pflegen, weiter
hin aber auch für ihre körperliche Ertüchtigung zu ſorgen,
damit uns ein Geſchlecht heranwächſt, geſund an Körper
und Geiſt, gefeit gegen die Einflüſſe einer falſchen Kultur und einer Verſeeng die, aus Haß geboren, auch nur

wieder Haß erzeugen kann. Wenn wir jett am Jahres
tag der Schlachten um Sedan unſern älten Kriegern
wiederum den Dank des Vaterlandes zollen, dann können
wir dies um ſo freudiger tun, wenn wir ihnen ſagen kön
nen: wir haben gearbeitet, um das, was Jhr mit Leben
und Geſundheit erkämpft habt, zu ſichern. Dazu gehört
eben die Heranziehung eines vaterlandsbegeiſterten,
waffenfrohen Geſchlechts in dem der Geiſt, der unſere
Truppen von Sieg zu Sieg geführt hat, weiterlebt.

S Modelwitz, 1. Sept. Der neue Pächter des
hieſtgen Rittergutes Kühn verſuchte ſich am Donners
tag nachmittag auf ſeinem Felde zuerſchießen. Er
zog plötzlich, während er mit ſeinen Leuten ſprach, den
Revolver und brachte ſich eine ſchwere Schußverleßung
in die Bruſt bei. Als er den zweiten Schuß abfeuern
wollte, wurde ihm die Waffe aus der Hand geſchlagen,
Die diesjährige Mißernte ſoll den ſonſt ſtrebſamen und
fleißigen Landwirt vollſtändig kopflos gemacht haben.
S wurde ſnvreeeührlich verletzt dem Krankenhaus

eipzig zugeführt.
Göhren, 31. Aug. Als am Mittwoch die Auto

mobile der Kronprinzeſſin die ſcharfe Biegung
von der Chauſſee nach Zweimen herunterfuhren, ſcheute
infolge der Hupenſtgnale das Pferd eines Handelsmannes
aus Zweimen. Das Pferd ſprang zur Seite, wodurch
der Gabelbaum des Wagens brach. Schimpfend beſah
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kannt in wie allgemein beliebt nd geachtet Herr
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ſchaftlichen Vereinen ins Einvernehmen ſetzen.

werden. Beſi

der Handelsmann ſeinen Schaden unterdeſſen hatte auch
ſchon das Automobil Halt gemacht. Der Schimpfende
wurde nach den Koſten gefragt, die ihm durch die Re
paratur der Gabel entſtehen wuürden, und als er 10 Mk.
angab, wurden ihm 20 Mark ausgehändigt. Der ſo
reichlich Entſchädigte erfuhr erſt ſpäker, daß die Kron
prinzeſſin die Spenderin geweſen war.

Lützen 2. Sept. Am Sonntag den 8. September
fetert das Kirchſpiel Keuſchberg das 900ahrige
Jubkläum ſeiner Kirche. Her Sage nach iſt die
erſte Hirche in Keuſchberg im Jahre 958 von dem König
Heinrich Terbaut nach ſeinem Siege über die Hunnen
in der Schlacht bei Keuſchberg. Dieſe erſte Kirche wird
urkundlich im Jahre 1012 zum erſten Male erwähnt
als eceleſta Cuiſceburg. Darum jetzt das 900fährige
Jubiläum. In dem Feſtgottesdienſt am 8. September
wird Generglſuperintendent D. Jacobi aus Magde
burg die Feſtpredigt halten. Um 1 Uhr mittags ver
gnigen ſich die Feſtteilnebmer zu einem Feſteſſen im
Kurhaus Dürrenberg. Abends 6 Uhr findet im Gaſthof
„Zum Gradierwerk“ die Aufführung des Feſtſpiels
Die Hunnenſchlacht bei Keuſchberg ſtatt.
Das Feſtſpiel wird am Montag, den 9, Dienstag, den
10., und Mittwoch den 11. September, abends 7 Uhr
wiederholt. Der Reinertrag des Feſtſpiels dient zum
Bau eines Gemeindehauſes in Keuſchberg. Von den
Vertretern der Behörden, die ihr Erſcheinen zugeſagt
haben, ſeten erwähnt: Oberpräſident Ex. von Hegel,
Regterungspräſident v. Gersdorf Konſiſtorial
präſident v. Dömming u. g.

Mücheln und Amgebung.
2 Sedtember.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen. Rechnungsführerſchule Mer-
e bur g. Zur ſachgemäßen Ausbildung landwirtſchaft
licher Rechnungsführer wird im Laufe des kommenden
Winters wiederum ein Lehrgang an der Winterſchule in
Merſeburg abgehalten. Der Lehrgang beginnt Anfang
Januar 1913 und ſchließt Ende März. Die Kurſusteil
nehmer können ſich am Schluſſe einer Prüfung unter
ziehen, über deren Ergebnis ihnen ein Zeugnis ausgeſtellt
wird. Buchführung skurſe für milllereS und kleine L andwirte. Das große Jntereſſe, das
der von der Landwirtſchaftskammer im vergangenen Win
ter in Halle veranſtaltete achttägige Buchführungskurſus
gefunden hat, hat den Vorſtand der Kammer veranlaßt,
den Verſuch zu machen, auch in anderen Bezirken der Pro
vinz derartige Kurſe abzuhalten. Für den kommenden
Winter ſind daher, genügende Beteiligung vorausgeſett,
Buchführungskurſe in den Städten Mühlhauſen, Stendal
und Torgau in Ausſicht genommen. Uber den Zeitpunkt
wird ſich die Kammer noch mit den betreffenden an

nmeldungen können aber ſchon jetzt an die Kammer gerichtet
tigung der Weide wirtſchaft

Hof Kleeberg (Weſterwald). Eine Jnſormations-eiſe Zur Beſichtigung des Weidebetriebes des Herrn
berg (Weſterwets ſoll in der zweiSchneider t re e

ten Woche des Monats September veranſtaltet werden.
Züchter, welche ſich an dieſer Reiſe betkeiligen wollen, wer
den gebeten, umgehend ihre Anmeldung bei der Landwirt
ſchaftskammer zu bewirken Ankauf von Zucht-

vieh des ſchwarzbunten Tieflandſchlages.
Nachdem die Kammer den Eindruck gewonnen hat, daß in
folge der Verluſte durch die Maul und Klauenſeuche und
durch das ſchlechte Futterjahr 1911 ſich zurzeit in manchen
Zuchtſtällen fühlbare Lücken Zeigen, die auszufüllen die
diesjährige Ernte geſtattet, hat ſie ſich entſchloſſen, einen
Ankauf von weiblichem Zuchtvieh in Oſtfriesland, Jever-

land und Oſtpreußen durch ihre Ankaufskommiſſion ent
ſprechend ihren Beſtimmungen vornehmen zu laſſen. An
e müſſen bis ſpäteſtens 10. September erfolgt
ein.

g. Roßleben, 31. Aug. Geſtern vormittag 8 Uhr
iſt im Ried zwiſchen Roßleben und Wiehe auf den der
Stadt Wiehe gehörenden Wieſen ein Militär Frei
balkonm glatt gelandet. Derſelbe wurde verpackt und
auf unſere Station zur Rückbeförderung nach Metz ge
bracht. Die Beſatzung der Gondel beſtand aus fünf

Herren (vier Offizieren und einem Jngenieur), welche
ebenfalls von hier aus mit dem Zuge 10 31 Uhr vorm.

die Rückreiſe antraten. Sie ſind vorgeſtern abend in
Metz aufgeſtiegen.

reyburg, 31. Aug. Zu den ſchweren Schäden,die We o er an t tige en ar eſlagen der
Früchte und ganzer Aſte beſonders an den Apfelbäumen
angerichtet hat, kommt auch noch der, daß infolge der

naßkalten Witterung die Pflaumen aufplatzen und ab
fallen. Hierdurch erleiden die Obſtpächter empfindliche
Verluſte. Der Druſch des Weizen und Hafers er

gibt auf den Morgen 15- 16 Zentner, doch iſt der Ertrag
ei letzeren ſehr ungleichmäßig und oft noch geringer

Entgegen den gehegten Befürchtungen zeigen unſere
Weinberge trotz der naßkalten Witterung ein er
freuliches Ausſehen und nur ganz vereinzelt und nur da,
wo nicht genügend oder zu ſpät geſpritzt worden iſt,

tritt die Peronospora oder wie in einzelnen Mühlbergen
Didium auf.
Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 100 Jahren, am 31. Auguſt 1912, hatte König

Bernadotte von Schweden
Alexander von Rußland und mit dem engliſchen
Geſandten Lord Chatzart zu Abo eine Zuſammenkunſt,
die für Napoleon von einſchneidender Bedeutung und ger
eignet war, zu dem ſpäteren Sturze Napoleons nicht wenig
beizutragen. Jn dieſer Konfereng ſagte ſich Bernadotte
und Schweden förmlich von Napoleon los und verſprach,

dem Kampfe gegen Napoleon zu gelegener Zeit beizutreten,
Während die übrigen Fürſten und Völker faſt durchweg
entweder Napoleon zujubelten oder gegen ihn konſpirier-
ten, war Schweden ſo klug, ſich den Rücken noch frei zu

e e bis der Stern Napoleons völlig am Sinken war.
Napoleon erhielt die Nachricht von Schwedens doppeltem
Spiel, als er ſich bereits tief in Rußland befand und es

Unfall des Militärluftſchiffes

mit dem Kaiſer

Zzeugt von der unglaublichen Energie dieſes Mannes, daß
er ſich trotzdem während er erwarten konnte, bei ſeinem
weiteren Vordringen im Rücken angegriffen zu werden,
keinen Augenblick von ſeinem Vorſatz, Rußland zu er
obern, abbringen ließ.

Wetterwarte-
Vorausſichtliches Wetter am 8. Sept. Zeitweiſe

heiter, vielfach wolkig bis trüb, zeitweiſe Regen, früh
etwas wärmer, Tagestemperatur wenig verändert

Sept. Ziemlich heiter, vorwiegend krocken, am Tage
etwas wärmer.

Luftschiffahrt.
Eine Havarie des Militärluſtſchiffs „Z. 2“.

Wieder einmal hat, wie bereits kurz gemeldet, ein tücki
ſcher Windſtoß einem Zeppelinluüftſchiff, während es auf
feſtem Boden noch im Bereich der Halle lag, ſchweren
Schaden zugefügt. Es handelt ſich diesmal um das Mili
tärluftſchiff „3. 2“, das die Birkendorfer Halle bei Köln
zum Standquärtier hat. Dem lehten Unſall dieſer Art
iſt, wie erinnerlich, das Luftſchiff Schwaben zum Opfer
gefallen, das vor der Düſſeldorfer Halle durch den Wind
Beſchädigungen am Gerippe erlitt und dann infolge einer
Exploſion des Gaſes verbrannte. Glücklicherweiſe iſt der

erheblich geringfügiger,
Er ſchließt aber doch die geplante Teilnahme des „3. 25
an den Kaiſermanbvern aus. Das „Wolffſche Bureau
meldet in Ergänzung unſerer erſten Meldung noch fol
gende Einzelheiten

Zu dem Unfall, den das Luftſchiff „Z. 2* Sonnabend
vormittag erlitten hat, erfahren wir, daß der Ballon zu
einer Probefahrt über das KölnEhrenfelder Gelände auf
geſtiegen war, um am Sonntag die Fahrt ins Manöver
gelände anzukreten. Die Vorbereitungen waren bereits
getroffen. Augenzeugen berichten, daß das Geſtänge des
Luftſchiffes gebrochen war und das linke Steuer ſchlaff
herunterhing, als es ſich zur Lan dung anſchickte. Die
Gondel iſt arg beſchädigk. Wie von zuſtändiger Stelle ge
meldet wird, iſt es ausgeſchloſſen, daß das Luft
ſchiff an den Kaiſer manövern teilnehmen
kann, weshalb bereits zum Manöver abkommandierte
Mannſchaften telegraphiſch zurückberufen wurden. Wie
es heißt, erlitt das Luftſchiff einen Steunerdefekt,
wodurch der Führer die Gewalt über dasſelbe verlor, ſo
daß es an einen Schornſtein anprallte. Der Ballon
körper ſelbſt iſt ſtark beſchädigt, ſo daß die Reparatu
ren einige Monate beanſpruchen dürften. Bei den
Bexgungsarbeiten erlitten ein Arbeiter und ein Offizier
nicht unerhebliche Verletzungen. Nach einer andern Les
art ſoll das Luftſchiff bereits beim Herausziehen aus der
Halle am Hinterſteuer beſchädigt worden ſein. Nachdem
es zwei große Bogen um die Halle beſchrieben, war es zur
Landung gezwungen. Beim Hineinziehen ſetzte das Luft
n noch einmal leicht auf und brach dann in der Mitte

urch.

Vermischtes
m Sie Bewegungin der Megllineuſtrie)Mehrere Großbetriebe der Metallinduſtrie in Rheinland
und Weſtfalen ſind nicht geneigt, die Forderungen der
Arbeiter auf Einführung einer wöchentlichen Arbeitszeit
von 56 Stunden als berechtigt anzuerkennen. Man hält
als äußerſte Grenze des Entgegenkommens die Einfüh
rung einer S7ſtündigen Arbeitszeit. Für die nächſten
Tage ſind, wie aus Berlin berichtet wird, zahlreiche Ver
ſammlungen angeordnet, in denen die Lage beſprochen
werden ſoll. Jn Leipzig ſind die elektrotechniſchen Mon
teure in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie forderten
einen Stundenlohn von 75 Pf.

Neue Opfer von Pilzvergtftung.) JnGrafen au (Bayriſcher Wald) iſt eine ganze Familie,
beſtehend aus Vater, Mutter und drei Kindern,an Pilzvergiftung geſtorben.

Ein Perſonenzug Berlin Pragentgleiſt.)Der mit Touriſten ſtark beſetzte Nachmittags Perſonen
zug Berlin Prag iſt bei Schönprieſenentgleiſt.
Zwei Woggons ſtürzten um, 15 Perſonen wurden ver
letzt, drei lebensgefährlich. Unter den Leichtverleßten
befindet ſich Frl. Lisbet Siegmund aus Hannover.

*Gyankaligufdem Kinderſpielplatz) Auf
einem Kinderſpielplatz in der Prager Vorſtadt Lieben
lagen mehrere Kikogramm Zvankalt, die von
einem Diebſtahl herrühren dürften, verſtreut. Die
vierjährige Tochter eines Schuhmachers, die das Pulver
für Zucker hielt, naſchte davon uns ſtarb ſofort
Der Spielplatz wurde polizeilich abgeſperrt. Der Täter
iſt unbekannt

(Automobilunfall des Prinzen AuguſtWilhelm) Berlin, 1. Sept. Heute gegen Mittag
ſtieß das Automobil des Prinzen Auguſt Wilhelm in
Steglitz mit einem Straßenbahnwagen zuſammen. Das
Auto war infolge ſtarken Bremſens ins Schleudern
geraten, wobei auch ein Straßenbrunnen beſchädigt
wurde. Das Auto erlitt gleichfalls einige Beſchädi
gungen, der Prinz blieb indeſſen unverletzt und nahm
einen anderen Wagen.

(Bootsunglück) Berlin, 1. Sept. Heute nacht
kürz nach 12 Uhr kenterke auf dem Rummelsvurger See
ein mit acht Perſonen beſetztes altes Segelboot, in
welchem ſich 7 Mitglieder des Märkiſchen Ruder vereins
und ein Gaſt befanden. Sämtliche Jnſaſſen ſtürzten
ins Waſſer. Der Gaſt und zwei Mitglieder ertranken,
die übrigen konnten mit großer Mühe gerettet werden

Verhaftung Die Keiminakpolizet in Köln
verhaftere den ſchon lange geſuchten früheren Fähnrich
des 8. Feldartillerie Regiments Eich aus Berlin und
ſeinen Begleiter. Beide gaben ſich als Drago eroffigtere
gus und wohnt en in einem erſtklaſſigen Hotel Sie
hatten ſich ein Auto und perſiſche Teppiche in Werte
von 4000 M. erſchwindelt und ſtanden im Begriffe, die
Flucht über die Grenze anzutreten. Der zweite Ver
haftete nennt ſich Roſenfeld und gibt an, aus Paris zu
ſein. Jedenfalls hat man es mit einem Schwindker
Paar zu tun, das von verſchiedenen Städten, ſo von
Frankfurt g. M. aus, ſteckbrieflich verfolgt wird.

Der däniſche Dampfer Kurs auf derReiſe von Antwerpen nach Petersburg begriſfen, iſt an
der holländiſchen Küſte mit Mann und Maus unter
gegangen. Die aus zwanzig Mann beſtehende Be
ſatzung iſt ertrunken

(Ein argentiniſcher Dampfer mit der ge
ſamten Mannſchaft untergegangen.) Der
grgentiniſche Dampfer „Colartine“ iſt nahe Rio
Grande unkergegangen. Die geſamte Mannſchaft
iſt ertrunken. Zwei Leichen ſowie Trümmer des
Schiffes ſind aufgefunden worden.

G Perſonen durch einen Straßenbahn-
wagenſchwerverletzt.) Sonntag nachmittag fuhr
in Werden bei Eſſen die Velbert Werdener Straßen
bahn in eine Menſchenmenge hinein. Neun Per
doh ſchwer verletzt. Der Schaffner wurde
verhaftet.

GSieben Perſonen vom Schnellzug über
fahren. Aus Toulouſe wird gemeldet Eine
Gruppe von fünfzehn ſpaniſchen Winzern, die bei
Banyul ein Eiſenbahngleis überſchritt, wurde von
dem heranbrauſenden Schnellzuge aus Perpignan über
raſcht. Drei Perſonen wurden getötet, vier
ſchwer verletzt.

Weitere Pilzvergiftungen) Jm DorfeBarlin (Dep. Pas de Calats) erkrankte dte geſamte
Familie des öſterreichiſchen Bergmanns Jerniſchk nach
dem Genuſſe eines Gerichts im Walde geſammelter
Pilze. Die 39 jährige Frau Jerniſchk und fünf
ihrer Kinder im Alter von 5 bis 13 Jahren, ſowie
der in ihrem Hauſe als Penſionär wohnende öſter
reichiſche Bergmann Reſen ſind geſtorben. Drei
andere Familien mitglieder liegen im Sterben.
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gn einem Wahnſinnsanſall ſieben Perſonen erſchoſſen.
Jn Romanshorn am Bodenſee erſchoß, wie bereits
in der Sonntag Nummer telegraphiſch gemel et, ein

chweizer Soldat in einem Währnſinnsanfall vom
Fenſter ſeiner Wohnung aus fünf Perſonen und ver
wundete ſteben weitere Eine ausführliche Reldung
beſagt: Am Freitag abend verbarrikadierte ſich der
wegen Geiſtesſtörung aus dem Milltärdienſt entlaſſene
25 jährige Soldat Schwarz in ſeiner Wohnung und ſchoß
mit einem Ordonnanzgewehr von 7 vis nach 11 ühr
auf Paſſanten und Leute die das Haus ſtürmen wollten
Schwarz töätete ver Perſonen und verletzte eine
tödlich, ſieben teils ſchwer. Als das Haus nach
12 Uhr erſtürmt werden ſollte, war der Jrtſianige ver
ſchwunden. Er muß in den nahen Wald geflüchtet ſein.
Das Gewehr wurde im Hauſe vorgefunden Der
Füchtling trägt noch einen Revolver bei ſich. Schwarz
wird von Poizeihunden geſucht. Ein weiteres Tele
gramnmt berichtet. Der geiſtesgeſtörte Soldat Herrmann
Schwargt, der aus ſeiner Wohnung auf Paſſanten ſchoß
und dann flüchtete iſt von der Polizet Uberwältigt
worden. nachdem er noch einen der Verfolger, den
Küfer Puderli, erſchoſſen hatte. Schwarz, welcher
ſelbſt durch Schüſſe ſchwer verletzt worden iſt, hat ins
geſamt ſteben Perſonen getötet und mehrere
ſchwer verletzt.

Neueste Nachrichten
Konſtantinobel, 2. Sp. Die cheGeſandtſchaft hat der Pforte eine Verbalnote

überreicht in der ſie die Aufmerkſamkeit der Pforte auf
die jüngſten Grenzzwiſchenfälle lenkt und eine Unter
ſuchung verlangt.

Athen, 1. Sept.
Sam os abgehaltenen lärmenden Verſammlung wurde
den Konſuln der Schutzmächte ein Antrag zugeſtellt, der
den Abzug der türkiſchen Truppen und eine Reviſion der
Verfaſſung verlangt. Gendarmen, die einſchreiten
wollten, wurden entwaffnet und zwei von ihnen ver
wundet. Der ruſſiſche Konſul hat in Ausſicht geſtellt, daß
die türkiſchen Truppen die Jnſel verlaſſen würden, ſobald
eine einheimiſche Gendarmerie in Samos organiſiert ſein
werde. Unter den Einwohnern von Samos herrſcht die
größte Erregung.

Probuktenberſe in Leipzig
ginn 31. Auguſt.

Gerſte, Brau

Nach einer am Sonnabend in

Weizen ruhig
inländiſch. 193 202 bz. B. gerſte, hieſ. 199-210 z. B.
euchter Unter Notiz feinſte über Notiz
rgentin. 228 234 b5. B. Saalgerſte 200 324 b. B.

Ruſſiſcher 228 234 bz. B. Feinſte über Rortz
Manitoba 220 224 bz. B. Mahl und Futt n e5

Roggen bis 18inländiſch. 161-167 b. B. Hafer behauptet
Preuß 162-169 bz. B. nländiſch. 217 22
Poſener 169-174 65. B. aus ländiſch 194—202

Meéehlpreiſe in Letpzig am l. Auguſt.
Nr. 00 34,50 82 00 Mk. Roggenmebl N.
28 50 M. ver 190

Keklameteil.

n Ringnaemsfogen“
von Adolf Hommel Co Hans

bestes blutbildendes,
Wohlschmeckendes Präparat

Nur echt mit Schutzmarke „H-Ring“,
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von zahlungsfähigem Käufer per 1. Okt.
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ſerparade Roßbach Rerſeburg

ber ine

Nach ruremn even er

löſte der liebe Gott unſer
e en nd gutesTöchterchen und Enkelin

Elly
im Alter von 7 Monaten
durch einen ſanften Tod.

Um ſtille Teilnahme
bitten
Arthur Burkhardt u. Frau

nebſt Großeltern.
1912.

der Stadt Merſeburg.
Vom 26 bis 31. Auguſt 1912
Aufgeboten: der Maurer

Friedrich Kleine u. Jda Berger
e Grauer, Roonſtraße 10 und

oßmarkt 4; der EiſenbahnPleng Franz Malik und e
ikentſcher, Glogau u. Kreuzſtr. 5

tig Dagergtes

im neuen Bootshaus.

Eine Rücvergütung auf die Tribünen und Stehplatz
Karten kann infolge der gehabten immenſen Unkoſten
nicht ſtattfinden.

Mi I Geſellſchunt.

Reſtaurant

oder ſpäter zu kaufen

e eSe Werten u

betreffend.
Auf Allerhöchſten Befehl ſiel die Parade aus.

Die Bauleitung

B. Sarling, e n
Dienstag den 3. e W 2, abends 8/2 Uhr

Monats Verſammlung
Der Vorſtand.

der Schloſſer Joſef Stump und
Luiſe e Roßbach und Karl
krahoeSpeſcliehungen de
Tiſchlermſtr. Hugo Lichternfeld u
Ellg Schmidt, Roſental 20.

Geboren: dem Friſeur Witzel
29r. t zinnlHerba- Seife verſchwunden,e e ne Leſekörben u an ar etStr. 23; dem er Franke T. ſtets große Auswahl in Rinteln. Viele tauſende andere

Clobigkauer Str. 3; dem Maurer
auck 1 S., Krauttr. 7; dem

S Jonitz T. We äßenfelſ r
v 6; dem Maurer Schmidt

Nenmarkt 9; dem Arbeiter

er Futterkörbe,
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Korbmacherei

Butt g Ob Altendurg 18.
Geſtorben: der Kaufmann

Jacob Hupe, 74 J., Roßmarkt 13;

In 14 Tagen
waren meine Flechten durch Ge
brauch

prenkörbe,
von Heermeyer's Medi

Albert Kunth,
und Reparatur

werkſtatt.
Hurdtſtraße 30.

drücklich nur Obermeyer's Medi
zinal-Herba-Seife verlange.

Med zingl- Herba- Seife g Stck.
50 V. 30 e ſtärker Präp. Mk.
z. hab t all. Aporh., Drog., an
u. i d. Adler Sros. Kieslich,GotthardtOrsgerie H. Emanueldie Shefrau des Lehrers a. D.

Schön, Eliſabeth geb. Kellner,
68 J, U Altenburg 32

Aus wärtige Aufgebote:
der Kgl. e O. A. Böhmert
u. D. M. Aliſch, Merſeburg und
Beeskow; der Sergeant W. Beck
u. Taniewitz, Merſeburgu. Meuſchau.

S rn Anzeigen im Standes
er Aunmelanantese vorgiegt

Fahrrad
Zubehör

tel, Luftſchläugze, Glocker
enen, Prdale, ekerches

in großer n zu billigſten

ger u S Art

poneen- Expedition mie 4G6
Eefabrung in solchen Frage a

e un a hähBerateria gen. Als olehe el
u le Annoncen-Gpediglos

ralidendan Halle a S

v e
werden Flügel, Pignos

und Möbel
ſauber unt. Garantie i. Hochglanz

poliert und repariert?

a grosser Kuswahl, mit event.
Vergütung vel späterem Kart

e

Harmoniums
a mal und ohne Vedal v

Ritter, an
Kilale Merseburg: Ober-Burgstr

Vertreter Bund Meekert-

e Zur Erinnerung a. d. Einzug d. Kronprinzenpagres

Empfangs „Falon

Albert Bruns, Goltthardtſtraße 27.

Kaiſer-Drogerie R. Rietze

Spurlos
verſchwunden ſind alle Hautun
reinigkeiten und e
wie Miteſſer. Finnen, Flechten,Hautröte a e tägl. Waſchen
mit der ech

a St. 50 Pf. bei: Wilh. Kieslich,
A. Berger Ww., Franz Wirth,Fr. n Zerrfurt h.

In Mügheln: in der Apotheke

Jach und hoch, wird jederzener angefertigt
erw. Paar ſen., Markt 3

iſt als zweite Karte von mir angefertigt:
Ehrenpforte

am Bahnhof Gotthardtstorauf einer Karte.
Preis nur 10 Pfg. Pro Stück, 6 Stück 50 Pfg.

A. 6., Leipzig

Straße 21.t Schenk, Obere Breite u

Wiederverkäufer gesveht
zur J. grossen Iotterle zum Begten der Baues

einer Turnhalle in Weimar.
Ziehung am e. und S. Oktober 1912
3333 Gewinne im CGesamtbetrage von 45 000 II.

I. Hauptgewinn i. W. v. 20 000
Lose 4 1 M. zu haben bei den Königl. Pr. Lott. Finnehm u.

in allen Lotteriegeschäften od. direkt darch die

Thöüringisehe Lotteriehank in Weimar.
Es haben sich schon ſetet Kägfer für säawtriche Gegenstände

gefunden, und Können daher s e Gewinne bei Nientver-
mit 9 00/0 im er e werden

S und Ehrenabend für Herrn

Areltor Rar Ebhardt.

Tivoli Theater
I Dienstag den 3. September d. J., ſuch

abends 8 Uhr.
Große Abſchiedsvorſtellung

Reu einſtudiert.

Hrhoſds Reſtanrm
Zeugniſſe beſtätigen das Gleiche,
weshalb man veim Einkauf aus

n Stlntste e

Bliſſee- Preſſerei, h egn e am liebſten

M an die Exped. d

nter W 100 an die Exp. d. Bl.

Schneidern gelernt
S Stellung zum 1.

2158 an die Exped. d

S treterinnen jeden Standes zur
Einführung einer neuen Sache
gegen hohes Tagegeld u. Provi-

M ſion geſucht. Alles nähere koſten

I Conradſtraße 16.

Zimmerleute, Tiſchler

n
Ro antgh Oper in 3 Akten von ge

C. M. W

Der ß

v. Weber.Se Hperettenpreiſe. W

Schluſz der Spielzeit.

liedertatel,
Mittwoch v 4. September,

von 4 Uhr ab,
Fawlllen- Nachmittag

im Reſtaurant Bellevne. Um
rege Beteiligung bittert

Der Vorſtand.

II
Heute

Gchlachteſfes
Dienstag

flhche Heuggchlachtene

G. Ale.
r. haugſchl Burt

Ernſt Vogel, St
S Schlachtefeß

C. e 40.
e Schreyver, Luiſenſtr.

Schneiderin ſucht noch
einige Kunden

Clobigkaner Str. 2, Hof, pt.
Unabhängige Frau ſucht

Beſchäftigung
bei älteren Leuten Sia unter

Finen Dreher
Vrtkettfabrit „Leonhardt“,

Neumark bei Merſeburg.
Tüchtige

Grubenarbeiter
ſucht
Prikettfabrik „Leonhardt“,

Neumark bei Merſeburg.

güngeren Arbeiter
ſucht R. Setzſcholdt, Lindenſtr. 1.

Junger mit guter flotter
Handſchrift als

Werkſtattſchreiber
e g. e ſofortigen Antritt

d S

C. gulins Blancke K Co.,
G m. b. H.

Für das Konſtruktionsbureau
einer hieſigen Fabrik wird ein
Zzeichenlehrling

geſucht, der ſchon über eine ge
wiſſe Gewandtheit im Zeichnen
verfügt. Selbſtgeſchriebenes An
gebot mit Gehaltsanſprüchen
unter W L an die Exped d. Bl.

Junge Mädchen
zur gründlichen Erlernung des
San es nimmt an

Koppmann, Burgſtr. 7, I,n Ti fen Keller
Suche zum 1. Okt. ein ordent

liches, z usmud
Hausmädchen,

das die Wäſche und das Zimmer
reinigen gründlich verſteht
Frau Bergwerksdirektor Kriebitz,

Teichitraße 3.
Suche um I. Okthr. ein ſelb

ſtändiges Küchenmädchen und ein
im Nähen u. Bügeln erfahrenes

ausmädchen
reifrau ne v. Fürſten werth,

ſche Straße 49.re für 1. Oktober

zuverläſſig. Müdchen
das etwas kochen kann. Gehalt
70 Tlr. Meldungen mit e
bitte Meuſchauer Str. 13, J

beſſeres Nadchen
nicht unter 18 Jahren, zum 1. O
geſucht 9b. Altenburg 12,

Ehrliches, ſauberes Mädchen
ſucht zum 1 Oktober als
S Auf wartung efür den ganzen TagFrau Dr. Zanbe, Noonſer, 28, I.

Füng. Aufwartung
für vormittag geſu

Gutenbergſtraße 1, J.
Aelteres Mädchen

e
Eine Anuſwartung

ür den er Tag geſuchtSeminarl. Koerlin, Gartenſtr. 13.

n Mädchen alsi Auſwartung
für den ganzen Tag geſucht

Markt 16, 2. Etage, rechts.

Eine Aufwartung
geſucht Lindenſtr. 8.

Saubere, tüchtige
Aufwartung

für täglich vormittags zum 1. 10.

geſucht ren

Tjähriges Mädchen, welches
Nov. in beſſerem

Haushalt. Näheres M. Schmager,

als Buchh. Sekret Verw.I erh. m. n. 223 mon.
1500 Beamte Ausgeb.

Dir Küstner, Leipzig I 172.

Uebergebe fleiß. Mann W
Generalverteieb, da ich ſelbſt nicht

mache ich auf meine Koſten. Es
wollen ſich nur fleißige Leute

wollen und mindeſtens 600 Mk.
Sicherheit bieten, auch mögl. bald

Hoher Verdienſt iſt ſicher. d. W

hat, ſucht

Coswig (Anb Letzte Reihe 66.

Kurs. Prosp. frei Bish

genügend Zeit habe. Reklame

melden, welche ſelbſtändig werden

mit der Tätigkeit beginnen können.

Züchtige Vertreter evtl. Ver

los d. Deicke, Altonag (Elbe),

und Glaſer
werden eingeſtellt

Baugeſchäft Friedrich Friedrich,

Verloree eine Broſche, Doren mit Bild

auf dem Wege Merſeburg-Burgſtaden, Zu erfrag. in der Exped.

Verloren wurde geſtern
abend im Sagle der „Funkenburg“
ein goldenes Armband. Die be
kannte Perſon wird gebeten,
ſelbiges abzugeben Breite Str. 8,

Etage. Andernfalls erſtatte
ich Anzeige.

Am Freitag Abend iſt in den
Anlagen i Hälterſtraße
und Schulbrücke, die unerleuchtet
waren, ein ſchwarzſeidener Damen
ſchirm verloren gegangen. Der
Schirm hat einen za 20 cm langen,
oben gebogenen und mit e
gravierten ſilbernen Henttzugeben gegen 8 r Bel W
Weiße Mauer 14, Jnformationen, die zur Biederer eng
des Schirmes führen, werden
ebenſo honoriert.

Der heutigen GeſamtS liegt ein Proſpelt desRabatt prpar Vereins Merſeburg

I

Ammendorf-Radewell. (e. V.) bei.

Für kleinen Haushalt e
d

5

e

e

a

e

a

e h
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